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Nr. 486. Mittag⸗Ausgabe. 


Die wirthſchaftlichen Pläne. 
Berlin, 15. October. 

2 Der programmarlige Artikel, welchen die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ vorgeſtern veröffentlichte, dazu die Verhandlungen eines 
Centralvereins für Soclalreform, welche heute die Zeitungen veröffent⸗ 
lichen, liefern gemeinſam den Beweis, daß wir mit den Projecten 
„zur Fürſorge der Arbeiter“ auf einem uferloſen Meere ſchwimmen. 
ine Anzahl von ſtaatsſocialiſtiſchen Paſtoren, darunter die Herren 
Todt, Stöcker und Diſtelkamp, ferner die ſoclaldemokratiſchen Agita⸗ 
toren, welche ihren Frieden mit dem Staate gemacht und deswegen 
die Erlaubniß der Rückkehr nach Berlin erhalten haben, endlich der 


Proſeſſor Adolf Wagner, welcher feine zügelloſe Phantaſie weit von 


* 
f 


dem Gros der kathederſoclaliſtiſchen Profeſſoren getrennt hat, finden 
ſich zuſammen und erklären, daß ſie mit allen Kräften den Fürſten 
Bismarck bei feinen Unternehmungen ſtützen müſſen, wenn er nicht 
auf dem Trocknen ſtecken bleiben fol. Progreſſive Einkommenſteuer 
und ein zwangsweiſe durchgeführter Normalarbeitstag erſcheinen als 
faſt ſelbſtoerſtändliche Ziele im Hintergrunde. Die 18000 Geiſtlichen 
des Landes ſollen mobil gemacht werden, um in der Weiſe und im 
Geiſte des Herrn Stöcker wirthſchaftliche Propaganda zu machen. 
Lehrer Raſchke, der kürzlich hier einen — ſelbſtverſtändlich ſehr be⸗ 
beenden Vortrag über Zettelbanken erklärt hat, tritt auf und ſetzt 
mander, Fürſt Bismarck ſei trotz feiner Arbeitslaſt gezwungen ge: 
weſenm, das Handelsminiſterium ſelbſt zu übernehmen, weil ſich Nie: 
mand berelt gefunden habe, feine Pläne auszuführen. Darum müſſe 
er, Herr Raſchke, mit Stöcker und Todt, mit Körner und Finn, den 
Fürften! Bigmarck unterſtützen. Giebt denn dieſer Umſtand aber nicht 
recht vißel zu denken? Fürſt Bismarck iſt der erfolgreichſte Mann, den 
Europe! ſeit Napoleon I. geſehen; Allem, was er unternimmt, ſtellt 
fi) dais Vorurtheil zur Seite, es müſſe gelingen. Allerdings hat er 
feine? Mitarbeiter in den letzten Jahren öfter wechſeln müſſen; Del⸗ 
und Camphauſen weigerten ſich, an der Wirthſchaftspolitik des 
nzlerö mitzuarbeiten, aber an ihre Stelle traten Hofmann und Hobrecht. 
Als Herr Hofmann mit der Zollreform nicht vorwärts konnte, war ſofort 
Herr von Varnbüler da, und was Hobrecht unvollendet ließ, nahm 
Herr Bitter in die Hand. Achenbach hat die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen ein gut Stück Weges gefördert, und als feine Kräfte 
erlahmien, war Herr Maybach da. Wenn kein Berufener ſich bereit 
erklärte, die jetzigen Pläne des Reichskanzlers zu fördern, wenn die 
elaſtiſche Natur des Herrn Hofmann völlig verſagte, iſt das nicht ein 
Zeichen dafür, daß den Plänen des Fürſten ſehr ſchwere Bedenken 
entgegenſtehen? 

Aus der „Provinzial⸗Correſpondenz“ entnehmen wir, daß Fuürſt 
Bismarck die Abſicht hat, die Arbeiter glücklich zu machen. Daran 
haben wir niemals gezweifelt; die Frage iſt nur, wie er das machen 
will, und darüber hören wir nichts. Die Abſicht, für das Glück der 
Menſchen zu ſorgen, für das der Bedürftigen zuerſt, nehmen wir für 
jede Regierung in Anſpruch, die wir bisher gehabt haben. Will man 
irgend einem der Handels miniſter oder Staatsſecretäre, deren Wirken 
wir erlebt haben, den Vorwurf machen, ſie hätten abſichtlich irgend 
etwas unterlaſſen, was zum Glück und zur Wohlfahrt der arbeitenden 
Klaſſen hätte beitragen können? Das wäre eine Beleidigung, und 
obenein eine ungerechte Beleidigung. Wenn ſie zur Wohlfahrt 
der Menſchen nicht mehr beigetragen haben, ſo liegt der 
Grund zweifellos darin, daß ſie der Ueberzeugung waren, es 
ließe ſich für das Glück der Menſchen von Staats wegen nicht 
ehr thun. Moͤglicherweiſe haben fie ſich darin geirrt; möͤglicher⸗ 
. gelingt dem Fürſten Bismarck, was Jenen unerreichbar ſchien. 

er * it er eben glücklicher in der Wahl feiner Mittel, aber 

1 Hochſtrebender in der Wahl feiner Zwecke. Nicht darauf kam 

* daß er der Welt verkündete, was er wollte, denn das, was er 

25 805 ben vor ihm ſchon Andere gewollt; ſondern darauf, wie er 
lezen will, iſt die Welt geſpannt. 


ihre Zelt an und Stöcker, die Körner und Finn triumphiren, daß 


Das Kölner Dombau-Feft, 
Aus dem „eiegraphifihen Feflbericht des Speclal⸗Correſpondenten 
— seen agen wir zur Ergänzung unſerer Depeſchen Fol: 
Den prächtig geſchmückte Hofzug wurde geführt von der Locomotive „Der 
Deutſſche Kaiſer“ und fuhr Punkt 9 Uhr 20 Minuten in den mit Laub⸗ 
gewinden, Wappenſchildern, Fahnen und Flaggen auf das Reichſte deco⸗ 
eiten Babubof ein, auf das Lebhafteſte und Herzlichſte von den tauſend⸗ 
ſaltigen Hochrufen der auf dem Außenperron harrenden zahlloſen Menge 
begrüßt. Auf dem reſervirten Tbeil des Perrons hatten ſich die Spitzen 
ber Ci vil⸗ und Militärbebörden, das geſammte bier anweſende Staats: 
nisterium, die von dem Kaiſer geladenen Gäſte, die Generalität, 
Suraptier der Ehrenbürger der Stadt Köln, Generalfeldmarſchall Graf 
Dioltte, und der Generalfeldmarſchall Herwarth von Bittenfeld ein: 
gebunden. Der Kaiſer begrüßte den Oberburgermeiſter Dr. Becker 
und den Oberpraſidenten von Bardeleben durch einen berzlichen 
Händedrug und gab den erſchienenen Mitgliedern des Dombau⸗ 
Vereins gegenüber der Hoffnung Ausdruck, daß der Himmel ſich dem 
großen Tage günſtig erweiſen werde. Auch die Kaiſerin reichte dem 
Oberbürgermeiſter Becker die Hand. Bald darauf, nachdem noch der Cultus⸗ 
miniſter von Puttkamer von den hohen Herrſchaften in überaus gnädiger 
eiſe begrüßt worden war, beſtiegen die Majeſtäten und die anderen hohen 
ſchaften die Hofwagen und fuhren unter dem Geläute aller Glocken 
durch die von Tauſenden und aber Tauſenden beſetzten Straßen nach dem 
ierungsgebäude, um den Zug der Domgewerke an ſich vorüberziehen zu 
aaa 2. Enthufiasmus er Menge war unbeſchreiblich, der Augenblick, 
gen ber len bie vor dem Babnbof errichtete Gprenpforte unter den lan- 
brauchte Pe Ban paſſirte * geradezu überwältigender. Der Bug 
Schon lange 5 Minuten bis zur völligen Entwickelung. 

die för die böchſen Gen age bur 5 er roße Teinitatigfirhe bis auf 
nie kon Ara ber . is = 4 Pe 8 Platze gefüllt; 
wurden am Portale von V Forſtenden der rbeiniſchen 1 
Superintendent Evertsbuf ch, den Pfarrern der Gemeinde, Superintendent 

Vartelbeim, Pfarrern Brachmann, Jäger und Fuchs, den Kirchmeiſt 
Commerzienrath Heuſer und v i en Aelteſte Sr 
on Rechlinghauſen, den Aelteſten Joeſt, Oper: 


Vierteljähriger Abonnementöpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 60 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expeditlon, Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. October 1880. 


fie mit Unrecht triumphiren. Eine Agitation dieſer „Staatsſocialiſten“,] wollten, zu verlangen, es wäre aber auch gefährlich geweſen, es zu ver⸗ 
auf ſich ſelbſt geſtellt, wäre völlig ungefährlich. Aber wir wiſſen nicht, ſuchen, denn die Türkei riskirte einen Aufftand der 2 Millionen Albaneſen. 
wie weit die Staatsgewalt die phantaſtiſchen Projecte dieſer Neuerer] Das konnte ſie nicht. So wurde die zweite Linie auch unmöglich. 
ermuthigt, und wie weit fie bereit iſt, dieſelben zu unterſtützen. Nun erſt wurde Duleigno zur Sprache gebracht, dies wurde verlangt 
und doch Grudi und Dinoſt dazu. Das war übertrieben. Dann als vierte 
Zweierlei Maß. Linie Dulcigno und Grudi. Aber in Grudi haben die auf den unſrucht⸗ 
Der Berliner k ⸗Correſpondent ſchreibt uns: baren Bergen lebenden Albaneſen vom Stamme Mala Hoti ihre Aecker 
Ich hatte Ihnen einen Bericht über die neueſten Phaſen der] und Ländereien, die Grudiner brauchen dies Gebiet zum Leben, es kann 
orientaliſchen Frage aus dem türkiſchen Lager verſprochen; was ich ibnen nicht genommen werden, ohne fie in Noth und Verzweiflung zu 
da erfahre, iſt Folgendes: ſtürzen. 5 
Vor Kurzem war der Fürſt von Bulgarien in Varna; dort wurde ihm] Duleigno wollte man geben. Und dieſe Stadt, mit ihrem Hafen, ihrer 
eine Adreſſe mit vielen Unterſchriften der in Macedonien lebenden Bulgaren] Feſtung, iſt jo unendlich mehr werth, daß dagegen das andere Gebiet gar 
überreicht; man weiß nun, wie überall, und zumal dort, ſolche Adreſſen zu nicht ins Gewicht fällt. 935 6 
Stande gebracht und wie die Unterschriften beſchafft werden. Genug, die] Da endlich ſab Fürſt Bismarck ein, wie thöricht es wäre, ganz Europa 
Adreſſe war da, und fie bat den Fürſten um Vereinigung ihrer Landſtriche] um ſolcher Kleinigkeit willen in Brand zu ſetzen — denn die Pforte war 
mit Bulgarien, worauf er erwiderte, er werde ſich bemühen, ihre „gerechten | nöthigenfalls zum Widerſtand entſchloſſen und ſagte: Lieber mit Ehren im 
Anſprüche“ zur Erfüllung zu bringen. Und das ſagte er nicht zu fremden] Kampf gegen die Uebermacht unterliegen, wenn Allah es will, als durch 
Landeskindern, Angebörigen eines fremden Staates, ſondern zu den Unter: ſchimpflichen Selbſtmord. Die Speſen der engliſchen Flottenſendung allein 
thanen feines Souzerains! Das heißt aber offen Rebellion anſtacheln — wären binreichend geweſen, wenn man fie baar ausgezahlt hätte, die Monte⸗ 
und Niemand bat Notiz davon genommen! Was wäre geſchehen, wenn negriner zum Verzicht zu bewegen; außerdem erkannte Fürſt Bismarck, 
die Pforte ſich Derartiges erlaubt Hätte? Aber hinter den Bulgaren ſtebt daß nach dem 17. und 18. Protokoll des Berliner Congreſſes die Mächte 
eben Rußland; das iſt der Unterſchied. gar kein Recht hatten, Zwangsmaßregeln anzuwenden, um die Pforte zur 
Geben wir nun auf die Dulcigno⸗Angelegenheit näher ein, fo war be; Ausführung des Berliner Tractates zu zwingen, und fo, durch Vermittelung 
kauntlich auf dem Berliner Congreß von dieſem Ort keine Rede geweſen; der deutſchen Diplomatie, ift endlich der Abſchluß berbeigeführt; (22) 
man batte den Montenegrinern einen Landſtrich zugeſprochen, der Gruſſinje Dulcigno wird übergeben und ein kleines Stück Land; vom Anderen iſt 
7 9 umfaßte; vergebens hatte damals Mehemet Ali dagegen ge⸗ nicht weiter die Rede. 
prochen und die Unmöglichkeit dieſer Gebietsabtretung betont — vergeblich, 
man beſtand darauf, bis man die Unmöglichkeit einſah, den Albaneſen dieſe Deu t ſchland. 725 ” 
ihre Landstriche zu nehmen; die Liga hatte ſich drobend und mächtig er⸗ J Berlin, 15. Detbr, Amtliches. Se. Majeftät der König bat a 
en Anlaß der Feier zur Vollendung des Kölner Domes am 15. October d. J. 
hoben. Es wurde alſo, durch Vermittelung des italieniſchen Unterhändlers | den nachbenannten Perſonen folgende Auszeichnungen verliehen: den Königl- 
eine zweite Linie feſtgeſetzt, welche den Namen der Convention Corti erhielt | Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: dem Ober⸗Präſidenten, Wirklichen Geheimen 
und welche die Ortſchaften Grudi und Dinoſi (Dinoſch) umſchloß. Rath Dr. von Bardeleben zu Koblenz; den Rothen Adler Orden vierter 
Nun trat der eigenthümliche Fall ein, daß beſtimmt war, die Türken Eu > Alla hen ee ln en a 
ſollten die Plätze räumen und 24 Stunden fpäter die Montenegriner ein | Köln, dem Notar a. D. Mathias Gaul zu Köln, dem Architekten und 
ziehen. Die Türken räumten auch und ſandten eine darauf bezügliche An⸗Vorſteder des Zeichenbureaus Jacob Marchand zu Köln; den Königl. 
zeige an den montenegriniſchen Befehlshaber, und zwar nahm der Kronen- Orden dritter Klaſſe: dem königl. ſpaniſchen Conſul und Kaufmann 


türliſche Commiſſar einen italienischen Dragoman mit, als Astoritat| Os wald Schmitz zu Köln, dem Hauptmann in der Landwehr Jaco 
. Joſeph Nelles zu Köln; den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem 

und als Zeuge. Am Abend reiſten ſie ab, der Weg betrug nur Don 4 Werkmeifter Matias Schmit au Köln, dem Denen 
wenige Stunden — aber ein Unwetter hielt fie die Nacht unterwegs] troleur un aurermeilter Ludwig Becker zu Köln un 
Stund b Unwetter hielt fie die Nacht t 8 1 d M if L i 5 d Köl d dem 


feſt; fie kamen erſt am Morgen beim montenegrinifhen Commandanten Dom⸗Zimmermeiſter Gottfried Buſch zu Köln; das Kreuz der Ritter 


an. Dieſer erklärte, mit feinen Truppen die paar Stunden Weges recht des Rönzlichen Haus Ordens von Hohenzollern; dem Gebeimen Re⸗ 
gut bis zum Abend machen zu können, gab ihnen einfach eine Empfangs⸗ 


gierungs⸗Rath Carl Eduard Richard Voigtel zu Köln; ſowie 
das Allgemeine Ebrenzeichen dem Ober⸗Polier Wilhelm Heiler, dem Ver⸗ 


beſcheinigung, fie kehrten zurück, und er zog Nachmittags zum neuen Ges ſetz⸗Polier Franz Herzog, dem Oberhütten⸗Polier Joſeph Stang, dem 
biet. Dort kam er an eine Brücke, die ein paar Dutzend Albaneſen beſetzt Oberbütten-Bolier Andreas Gredy, dem Oberhütten⸗Polier Carl Rein⸗ 


hielten und ein paar Schüſſe binüberſandten. Der Commandant machte 
Halt, es ſei ihm kein Auftrag, Gewalt anzuwenden, zu Theil geworden — 


bardt, dem Bauaufſeher Anton Kamp und dem Steinmetzmeister Carl 
Hoitz, ſämmtlich zu Köln. 


Se. Majeſtät der König hat dem Dombaumeiſter, Regierungs⸗ und 


und kehrte mit feinen Tauſenden wieder um, verſcheucht von der Handvoll] Baurath Carl Eduard Richard Voigtel zu Köln den Charakter als Ges 


Albaneſen. 2 

Aber während die Türken, eben um keine Aufregung bervorzurufen, 
die Artikel der Convention Corti geheim gehalten hatten, waren die Monte⸗ 
negriner dagegen befliſſen geweſen, ſie bekannt zu machen. 


um Widerſtand zu leiſten — und die Montenegriner konnten nicht mehr 
einziehen. 


heimer Regierungsrath verlieben. 

„Se. Majeftät der König bat die nachbenannten Beamten der Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung zu Cifenbahn-Directoren mit dem Range der Räthe 
IV. Klaſſe ernannt: die Regierungs⸗Aſſeſſoren Thoma, Thimm, Stieger 


In Folge und Kirchhoff in Elberfeld, Hermann und Schmidt in Magdeburg, 
davon waren große Heerhaufen Albaneſen auf allen Punkten verſammelt, Graaf in Schneidemühl, von Müblenfels in Thorn, Weyde, 


r. jur. 
üders, Dr. jur. Meyer und von Ditfurſh in Berlin, Hoppe und 
Örfter in Hannover, Weiſe in Breslau, Frye in Frankfurt a, M., 
andgrebe in Stettin, Greinert und Höter in Köln, Dr. jur. Some 


Und doch war ein fo großer Apparat dazu ins Werk geſetzt worden; bart in Wiesbaden und Gerlach in Bromberg, ſowie die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


es war nach Konſtantinopel, von da nach Rom, von da nach Scutari und Betriebs⸗Inſpectoren Stock in Berlin, 
telegraphirt worden, um den italieniſchen Dragoman mit dem Delegirten 50 


des türkiſchen Commiſſars zu ſenden! 


Nun wurde verlangt, die Pforte ſolle Gewalt anwenden, um die Con’ Charakter als Amtsgerichts⸗Ratb verlieben; 


Vieregge in Düſſeldorf, 


lumenberg in Bromberg, Schulenburg in Paderborn, Otto in 


tena und Naumann in Danzig. 


zig 2 
5 j i ichter Joſten in Kempen den 
Se. Majeſtät der König hat dem eg wie die Geriihtörätfiefioren 


vention Corti zur Ausführung zu bringen. Aber die Montenegriner batten [Lenz in Berent, Münter in Herfort, Rolcke und Mangel in Dauzig 


nicht mit den zwei Dutzend Albaneſen anbinden wollen, welche die Brücke zu Amtsrichtern ernannt. 


geſperrt — wie konnte man von der Pforte verlangen, daß ſie mit Truppen⸗ 
macht, mit Kanonen u. ſ. w. gegen die Albaneſen zöge! Es war barbariſch, 


Dem Dombildhauer Peter Fuchs zu Köln iſt das Prädicat Profeſſor 
beigelegt worden. Der Privatdocent Dr. Erich Harnack in Leipzig iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der Uniperſität zu 


Nunmehr gekommen ſei, und wir können nicht beweiſen, daß! ſo etwas von einem Fürften gegen feine Unterthanen, die ihm treu bleiben Halle ernannt worden. 


Der Gymnaſial Oberlehrer Theodor Beyer zu 


ſtaatsanwalt Günther, Juſtizrath Laub, Vobwinkel, Nierſtraß empfangen] des Domes wurde hierauf nach dem ſüdlichen Thurm gebracht und in den 
und in die Kirche geleitet, in der vor dem Altar Seſſel für das Kaiſerpaar] Schlußſtein gelegt. Der Kaiſer hielt ſodann die bereits telegraphiſch gemel⸗ 
und für die nächſte Umgebung bereit ſtanden. Aus dieſer ragte des Kron⸗ dete Anſprache. 
prinzen ritterliche Geſtalt in der Küraſſiruniform beſonders hervor, neben Hierauf folgten die Rede des Oberpräſidenten und des Präſidenten des 
ihm ſtanden feine Söhne die Prinzen Wilhelm und Heinrich. Nachdem] Dombauvereins, Schmitz. In der Anſprache des letzteren bieß es unter 
ein Vers des Liedes: „Lobe den Herren“ geſungen worden, hielt der vom] Anderem: „Dieſes großartige, erhabene, nunmehr vollendete Gotteshaus, 
Kaiſer dazu beſtimmte Feſtprediger, Superintendent Bartelbeim erſt die] Jahrhunderte lang dem Verfalle und der Zerſtörung preisgegeben, wurde 
Liturgie, bei welcher die Responſorien von einem gemiſchten Chor geſungen] nach der Befreiung Deutſchlands von der Fremdherrſchaft und nach Wieder⸗ 
wurden und in der natürlich der beſonderen Veranlaſſung gedacht wurde, erlangung deutſchen Weſens und des Gefühles deutſcher Zuſammengebörig⸗ 
und dann folgte die Feſtpredigt über Matthäi Cap. 6, V. 10: „Dein Reich] keit, das Sombol eines großen, deutſchen Vaterlandes. Angeſichts der Ver⸗ 
komme.“ wirklichung dieſes fo ſehnſüchtig erhofften, nunmehr erreichten Zieles fühlen 
Nachdem Ihre Majeſtäten mit den übrigen evangeliſchen Fürſtlichkeiten] wir uns begeiſterungsvoll von der offenbaren Gottesführung ergriffen, im 
dem Gottes dienſte in der Trinitatiskirche beigewohnt hatten, trafen dieſelben] Hinblick auf die wahrhaft deutſche Geſinnung und Thatkraft Euer 795 —— 
kurz nach 11 Uhr am Weſtportale des Domes ein, woſelbſt inzwiſchen ein] lönigl. Majeſtät, unterſtützt von den hochberzigen Fürſten Deutſchlands. 
Gottesdienſt für die Katholiken ſtattgefunden hatte. Am Fuße der zum] Möge Gott der Allerböchſte, gleich wie er dieſes von uns zu ſeiner 
Weſtportal des Domes binaufführenden Freitreppe wurden die Majeſtäten] Ebre erbaute, vielgegliederte, feſtgefugte Bauwerk immerdar en gnä⸗ 
von den Mitgliedern der Dombau » Verwaltung empfangen, während fi |digen Schutz nehmen wird, auch unſer geſammtes deutſches g 0255 ſtets 
das Domcapitel im Portale verſammelt hatte, woſelbſt der Domdechant | beſchirmen, unter dem gerechten und ſtarken Scepter Ew. kaiſer ichen und 
die Worte der Begrüßung ſprach. Die Majeftäten wurden dann in den königlichen Majeſtät und des ganzen bobenzollern ſchen Bent. Möge Er 
Dom geleitet, woſelbſt das Tedeum ſtattfand. Mit dem letzteren war die ſes beſchützen bis weit in die ferniten Zeiten! Möge 1 llmächtige und 
kirchliche Feier beendet. Die Majeſtäten, ſowie alle Fürſtlichkeiten verließen] Allgütige Ew. Majeſtät an der Seite unſerer e iebten Kaiſerin noch 
den Dom durch das Südportal, vom Domcapitel bis zum Ausgang ge⸗ lange Jahre erhalten zu Ew. Majeſtät e Glück und zum Ruhme und 
leitet. Als die Majeftäten mit den übrigen Fürſtlichkeiten außerhalb des] zur Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes.“ 
Portals ſichtbar wurden, ſtimmte die mit Kornblumen⸗Bouquets geſchmückte“ Demnächſt wurde der Schlußſtein unter dem Läuten der Glocken, 8 
Schuljugend einen Feſtgeſang an. Die den ganzen Dombof, alle Feniter | Donner der Geſchütze und dem Geſange des Chorals: „Nun danket Alle 
und Dacher der umliegenden Häufer füllende Menſchenmenge begrüßte Ihre] Gott“ langsam in die Kreuzblume eingeſenkt. Schließlich brachte der Ober⸗ 
Majeſtäten mit brauſenden Hochrufen. Der Kaiſer reichte der Kaiſerin den] Bürgermeister, nachdem auf ein Zeichen des Dombaumeiſters Voigtel, af 
Arm und führte dieſelbe durch das von den Dombau⸗Steinmetzen gebildete] die erſte Anſprache an den Kaiſer gerichtet hatte, die Kaiſerſtandarte pr 
Spalier unter unausgeſetzten Jubelrufen und Tücherwehen der Volls⸗ dem Dom aufgebißt et war, ein Hoch auf den Kaiſer aus, 3 
maſſen nach dem Kaiſer⸗Pavillon. — Alle Fürſtlichkeiten, die Bürgermeifter | von dem Platze auf die Straße tauſendfaltig fortpflanzte und in = 425 
der Hanſeſtädte und die übrigen Geladenen folgten in einem langen, alle Anweſenden unter dem Geſange der Nalionalbymne einſtimmten. 
glän i i i nicht endenwollendem Jubel verließen die Majeftäten den Feſtplatz. Für 
zenden Zuge. Dem Kaiſerpavillon gegenüber hatten die Gewerke und iR eine elettr in Ansſicht get 
Vereine mit ihren Fabnen Auſſtellung genommen. Der Dombaumeiſter heute Abend iſt eine elektriſche Beleuchtung des Domes in 
verlas die Urkunde über die Vollendung des Baues, woran ſich der Geſang nommen. 
der von Rittershaus gedichteten Feſtcantate ſchloß. Die von Ihren Maje⸗ 


ſtaten und den anderen Zeugen vollzogene Urkunde über die Vollendung 


* 
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eutspäifchen Staaten wahren mußte. Es war “ser dem Petersburger 
Cabinet wohl bekannt, daß dieſe Neutralität durch die Einnahme von 
Konſtantinopel zerſtört werden würde. Flahren wir ſchließlich einen 
3) Satz der Entgegnung an, welcher darauf deutet, daß auch der Ver⸗ 

= Berlin, 15. October. [Staatshaushaltsetat. — Con- faſſer der Entgegnung nicht dieſen Krieg als ſolchen vollſtändig ver⸗ 
fliete zwiſchen Berliner Kirchengemeinden und dem Con⸗ſtheidigen will: „Rußland, ſagt er, legt ſich heute wohl Rechenſchaft 
fiſtorium. — Keudell bei Bismarck.] Alles, wels gegenwärtig] darüber ab, daß es mehr dem Enthuſiasmus als der Vernunft und 
über die Ergebniſſe des nächſijährigen Staatshaushalt etats verbreitet | Berechnung gehorcht hat. Es folgte feinen Gefühlen mehr als feinen 
wird, beruht auf Vermuthungen und ſelbſt die officköſen Andeutungen Intereſſen. Aber, wie das nationale Sprichwort ſagt, nur derjenige, 


Treplow d. R. iſt als ordentlicher Lehrer unter Beibehaltung des Titels 
4 Deer x an das königl. Gymnaſtum in Neuitetlin und der ordentliche 
Lehrer Albert Haako, bisher am Mrriglihen Gomnaſium in Neuftettir,, 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberlehrer, an das Gymnaſturn zu 
Treptow g. R. verſetzt worden. (R. Anz) 


haben diesmal noch weniger als ſonſt Anſpruch, auf rechte Glaub: welcher nichts thut, iſt ſicher, keinen Irrthum zu begehen!“ 


würdigkeit. Ebenſo bedarf das über außerordentliche Zuwendungen 
aus Staatsmitteln Verlautbarte der Beſtätigveng, da man in Re: 


Nuß 
5 Petersburg, 12. October. 


land 
[Die türkiſche Frage. — 


gierungskreiſen den Grundſatz angenommen, ſich vorerſt auf das un⸗ Statiftit Rußlands.] Wie ſchon früher erwähnt, flehen wir hier 


abweisbar Nothwendige zu beſchränken. Ayaf den Abſchluß des Eiſen⸗ 
bahn⸗Etats kann man jedoch geſpannt ſein, umſomehr als auch darüber 
mancherlei Gerüchte in bie Oeffentlichkeit gebracht worden find. — 
Während die von dem hieſigen Provinztal⸗Conſiſtorium nicht beflätigte 
Wahl des Predigers Dr. Haſenclever's dev. Oberkirchenrath in der Recurs⸗ 
Inſtanz zu beſchäftigen haben wird, tritt an das erſtere eine neue Beſtäti⸗ 
gungsfrage heran. Der 18 76 zum Predig er an der Jacobikirche gewählte Pre⸗ 
diger hieſiger Andreaskirche Licentiat Hoßbach wurde bekanntlich von dem 
Conſiſtorium und auch von dem Oberkirchenrath nicht beſtätigt. Jetzt hat 
ihn der Magiſtrat zum zweiten Prediger an der ſogenannten Neuen: 
kirche gewählt, an welcher ſein Vater lange Jahre Prediger geweſen. 
Das Conſiſtorium hat auch hier das Beſtätigungsrecht. — Die An⸗ 
nahme, daß ſich die Anweſenheit des in Rom beim italieniſchen Hofe 
beglaubigten deutſchen Botſchafters von Keudell bei dem Reichskanzler 


in Friedrichsruhe in erſter Reihe auf den deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ 


verlag bezogen habe, wind in unterrichteten Kreiſen für nicht wahrſchein⸗ 
lich gehalten, da in dieſer Beziehung des Fürſten Bismarck Grund⸗ 
füge bekannt find. Auch etwaige mit der Curie neu einzuleitende 
Schritte werden ſchwerlich berathen worden ſein, vielmehr dürfte es 
ich um einen Höflichkeitebeſuch gehandelt haben, den ein, auf feinen 
Poſten zurückkehrender Botſchafter ſeinem Chef zu machen hat. 

[Marine.] S. M. S. „Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. 
Heusner, iſt am 14. October c. in Plymouth eingetroffen und beabſichtigte 
am 15. deſſ. Mis. die Heimreiſe fortzuſetzen. — S. M. S. „Ariadne“, 8 
Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Freiherr v. Hollen, iſt am 27. Auguſt c. 
in Iquique eingetroffen. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Oct. [Miniſterconſeil. — Sir Charles 
Dilke. — Verurtheilung.] Man erfährt wenig über den Mi⸗ 
ulſterrath, der heute unter dem Vorſitze Jules Gréoy's abgehalten 
worden. Alle Miniſter waren zugegen. Conſtans und Farre waren 
eigens aus dem Süden herbeigekommen. Der Präſident der Republik 
und alle Mitglieder des Cabinets ſollen ihre volle Zuſtimmung zu dem von 

Conſtans entworfenen Plan für die Schließung der Klöfter gegeben haben. 


Aber worin dieſer Plan im Einzelnen beſteht, bleibt dem Publikum 


noch vorenthalten. In Sachen der orientaliſchen Frage fol man be: 
ſchloſſen haben, ſogleich nach der Auslieferung Duleignos die fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe abzuberufen. Ueber den Termin der Gemeinderaths⸗ 
wahlen konnte der Conſeil ſich nicht verſtändigen; es wird morgen ein 
neuer Miniſterrath ſtattfinden. — Sir Charles Dilke hat heute Barthélemy 
Saint⸗Hilaire einen langen Beſuch gemacht. — Der Verwalter des 
reactionairen „Triboulet“ iſt wegen Beleidigung des Präfidenten der 
Republik zu 6monatlichem Gefängniß und einer Geldbuße von 3000 
Francs verurtheilt worden. 

O Paris, 14. Oetbr. [Die Entgegnung der „Nouvelle 
Revue“ auf die Abhandlung des Großfürſten Nicolaus 
über den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg.] Vor einigen Tagen mel⸗ 
deten wir, daß in der nächſten Nummer der „Nouvelle Revue“ ein 


unter dem Eindrucke der vom Auslande eintreffenden politiſchen Nach⸗ 
richten in Angelegenheit der türkiſchen Frage. 


Welche Wendung die⸗ 
ſelbe nehmen wird, iſt gar nicht vorauszuſehen. Wenn auch, wie die 
„Agence Havas“ heute telegraphiſch meldet, der Sultan ſich bereit er⸗ 
klärt, Duleigno ſofort und bedingungslos an Montenegro abzutreten, 
ſo glaubt man bei uns, daß hier das hiſtoriſche trop tard in An⸗ 
wendung gebracht werden wird, und wagt daher nicht, eine baldige 
Beſſerung der politiſchen Lage zu erwarten. Unterſtützt wird dieſe 
Anſicht durch einen Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
welche die im Berliner Tractate vorausgeſehenen Executionsmittel in 
Erinnerung bringt, und dadurch das engliſch⸗ruſſiſche Vorgehen in 
Schranken halten will. Es ſcheint im Intereſſe der deutſchen Politik 
zu liegen, die Welt noch länger sur le qui vive zu halten, un⸗ 
geachtet deſſen, daß die Geſchäftswelt in Europa ſo ſtark durch dieſe 
traurigen Zuſtände leidet. — Anfangs künftigen Jahres ſollte eine 
allgemeine Bevölkerungsſtatiſtik Rußlands aufgenommen werden. 
Dieſes Unternehmen erfordert aber eine Ausgabe von 5,000,000 R.; 
es wurde daher mit Rückſicht auf die Finanzlage beſtimmt, die Sta⸗ 
tiſtik bis auf Weiteres hinauszuſchieben. 

[Slavopbile Br fe) Iwan Akſakow, das einflußreihe Haupt der 
Slavophilen, hat fein Programm zu feiner vom 27. November ab erſchei⸗ 
nenden Wochenſchrift „Ruß“ bekannt gemacht. Es iſt in wenigen Worten 
ausgedrückt: Kriegserklärung gegen die Doctrinen des faulen Weſtens 
(Socialismus), an deren Stelle er in Rußland das Nationalitätsgefühl zu 
ſetzen und zu erwecken dofft. Seine Hetzpeitſche dürfte ſich zunächſt gegen 
das Deutſchthum richten. f 

u maͤnien. 


[Fortdauernde Siſtirung der diplomatiſchen Vertretung 
Rumäniens in St. Petersburg.] Nach einer, der „P. C.“ aus Bu⸗ 
kareſt zukommenden Mittheilung, hat das rumäniſche Cabinet beſchloſſen, 
den in Montbeliard in Urlaub weilenden rumäniſchen Geſandten am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, General Prinzen Ghika nicht eher auf ſeinen Poſten in 
St. Petersburg zurückkebren zu laſſen, bevor nicht der vacante ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Bukareſt beſetzt iſt. 


Griechenland. 
[Engliſch⸗franzöſiſche Pourparlers über die griechiſche 
Frage.] Der Pariſer Correſpondent der „Times“ erzählt einen inter⸗ 
eſſanten diplomatiſchen Zwiſchenfall in den jüngſten Unterhandlungen 
zwiſchen England und Frankreich über die griechiſche Grenzfrage: „Vor 
einigen Wochen bot die engliſche Regierung dem de Freyeinet⸗Cabinet die 
Initiative in der griechiſchen Frage an, da ſie ihrerſeits bereits die Initiative 
in der monteneg riniſchen Frage ergriffen hatte. Das Anerbieten lautete 
buchſtablich, wie folgt: „England bat die Initiative bezüglich Montenegros 
ergriffen, wünſche aber nicht, ſich die Rolle anzumaßen, Europa in allen 
ſchwebenden Streitfragen mit der Türkei zu leiten. Die griechische Frage 
war eine ſpeciell franzöſiſche und wünſche England der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung einen Beweis ſeiner Rückſicht und Freundſchaft zu geben, indem es 
derſelben die Initiative der griechiſchen Frage überläßt und Frankreich im 
Voraus ſeiner bereitwilligen Unterſtützung verſichert.“ M. de Freyeinet 
dankte für das Anerbieten, bemerkte jedoch, daß in der energiſchen Note, welche 
das Gladſtone⸗Cabinet bei ſeinem Amtsantritt an die Pforte gerichtet, 
die drei ſchwebenden Fragen von Montenegro, Griechenland und Armenien 
erwähnt worden ſeien. „Wenn, fuhr er fort, wir die Führung in der 


neuer Aufſatz über den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg erſcheinen werde, und griechiſchen Frage übernähmen, jo wäre es nur natürlich, daß Rußland das 


zwar eine quasi officielle Erwiderung auf die bekannte Abhandlung 
des Großfürſten Nicolaus, die in derſelben Zeitſchrift im Juni d. J 
erſchlenen war. Wir brauchen nicht mehr das ſpecielle Intereſſe dieſer 


Entgegnung hervorzuheben; es iſt Ihren Leſern bekannt, daß ſich an] Anerbieten ablehnen zu müſſen. Einige Tage fpäter kam das englil 
den Aufſatz des Großfürſten Nicolaus ein lebhafter Streit zwifchen | Cabinet abermals auf die 


dieſem Prinzen und dem Czarewitſch, wie anderen hochſtehenden ruſ⸗ 
ſiſchen Perſönlichkeiten geknüpft hat. Großfürſt Nicolaus hatte bei 


Veröffentlichung deſſelben vor Allem feine perſönliche Rechtfertigung] Congreſſes und nach demſelben 


Gleiche bezüglich Armeniens tbun würde, und dürfte dieſe dreifache Initia⸗ 
tive nur dazu führen, das Publikum irre zu leiten und ihm Zweifel an 


„dem Beſtand der Uebereinſtimmung zwiſchen den europäiſchen Mächten ein⸗ 


zuflößen. Aus dieſen Gründen glaubte Mr. de Freycinet das 1 
e 

. | Ile urück und beſtand auf der Initiative 
Frankreichs, „das die griechiſche Frage unter ſeinen beſonderen Schutz ge⸗ 
nommen habe“. Allein Mr. de Freyeinet beſtand auf feiner Ablehnung des An⸗ 
erbietens. Die griechiſche Frage ſei eine beſonders franzöfiihe während des 
geweſen, in Folge der von M. Waddington 


im Auge und er ſtützte fi dabei auf einige Geſtändniſſe, die in ſergriffenen Initiative und der von demſelben den Mächten vorgeſchlagenen 


St. Petersburg nothwendig ſehr mißſallen mußten. 
die uns heute vorliegt, erſtreckt ſich auf ſeine politiſchen, wie auf 
ſeine militäriſchen Erörterungen, aber beſonders auf die erſteren, die 


Die Antwort, Grenze. Allein, fuhr Mr. de Freyeinet fort, nachdem bei der Berliner Con⸗ 


ferenz jene Frage durch alle Mächte gelöſt worden und eine Auslegung 
gefunden bat, die fie der gemeinſamen Action Europas verdankt, iſt der 
Waddington'ſche Vorſchlag aufgegeben worden und hat die Frage aufgehört, 


im der That für das Publikum größeres Intereſſe haben und auf feine beſonders franzöſiſche zu fein. Aus dieſem Grunde glaubte er, daß 
deren Widerlegung es der Petersburger Kanzlei vorzüglich ans England fortfahren ſollte, die Initiative in der ſchwebend en Frage zu er⸗ 


kommen mußte. Am meiſten Anſtoß hat der Großfürſt Nicolaus 
offenbar damit gegeben, daß er erklärte, die ruſſiſche Regierung habe 
den Krieg gegen die Türkei lange vor feinem Ausbruch beſchloſſen 
und vorbereitet gehabt, und ihr Zweck bei dieſem Kriege, das Object 
deſſelben ſei die Eroberung von Konſtantinopel geweſen. Gegen dieſe 


doppelte Behauptung richtet ſich alſo die Entgegnung in erſter Reihe Breslau, 15. October. 


und ſie ſucht darzulegen, daß Rußland den Krieg nicht gewollt und 
nicht geſucht und ebenſowenig vorbereitet, ſondern vielmehr alles 
Moͤgliche gethan habe, ihn zu vermeiden, daß es aber durch eine 


greifen, indem dies das einzige Mittel ſei, um Europa in dollſtändiger 
Uebereinſtimmung zu erbalten. a 


Provinzial-Zeitung. 


Schöffengericht. — Vorſätzliche 
Körperverletzung.] Das unter Leitung des Herrn Amtsgerichtsrath 
Lüde ſtehende Schöffengericht verhandelte geſtern eine Anklage aus § 2238 
des Strafgeſetzbuchs gegen den Komiker Jean Belling, auch „Auguſt“ ge 
nannt, und den Komiker Tom Gontard, beide aus dem Circus 9 


enz be⸗ 


unwiderſtehliche Gewalt zu demſelben getrieben worden; daß gleichwohl] kannt. „Auguſt vor Gericht“, jo könnte man ohne Uebertreibung die öffent: 
bis zum letzten Augenblicke feine Bemühungen vorzüglich dahin liche Verhandlung bezeichnen, denn er, der fo oft die Lachmuskeln des 


gingen, ihn einzuſchränken und abzukürzen. Zum Beweiſe deſſen 
zählt der Verfaſſer der Entgegnung die diplomatiſchen Schritte auf, 


welche das Petersburger Cabinet ſeit dem Beginn des Aufſtandes in] ves Dolmetſchers nicht“, damit leitete Auguſt feine Vernehmung ein. G 
der Herzegowina gethan, um die europälſchen Mächte zu einer ge⸗tard dagegen mußte 
meinfamen Action gegen die immer anmaßender auftretende Türkei] ſiſchen Sprache in Anſpruch nehmen. 
zu beſtimmen. Er verwahrt insbeſondere das Cabinet gegen den 1878 di a 5 
Vorwurf, daß es Serbien und Montenegro zum Kriege getrieben nk: An del er 


habe. 
gezählt, und die Greigniffe haben bewiefen, daß fie darin nicht Un⸗ 
recht hatten, aber man täuſche ſich, wenn man die diplomatiſche Action 
der ruſſiſchen Regierung mit der im ruſſiſchen Volke entſtandenen 
Strömung verwechsle. 


Es if viel die Rede von der Gewalt der aus unermittelter Urſache in Streit. 


Publikums im Circus in Bewegung ſetzte, verleugnete auch vor dem Gerichts hofe 
ſeinen Charakter nicht. „Er ſei zwar Amerikaner von Geburt, jedoch völlig 
der deutſchen Sprache ſicher, wie er mit Stolz verſichern könne, bedürfe alſo 
on⸗ 
anzö⸗ 
elling, 
f bo . Jul 
| Sie waren alle drei in fideler Geſellſchaft 
atte, wie er wiederum „mit Stolz“ verſichert, für „ſeine 


Herrn Oberlehrer Frieſe als Dolmetſcher der 
1 Nach der Anklage kamen 
Gontard und der Kunſtreiter Strakey in der Nacht vom 26. zum 27 


Allerdings haben dieſe Staaten auf die Sympathien Rußlands Alte“ eine Flaſche Sect mitgenommen. Er liebe es nämlich, „ſeiner Alten“ 


immer etwas mitzubringen, 3. B. Rebbühner, Auſtern u. 5 diesmal habe er 
alfo eine Flaſche Sect bei ſich gehabt. In der Nahe ihrer Wohnung angekom⸗ 
men, trafen ſie auf zwei Herren, den Waſſerleitungsbauunternehmer Krauſe 
und Bauunternehmer Gründler. Mit Letzterem gerietben Belling und Gontard 
In Folge deſſen ſoll Gründler zur 


öffentlichen Meinung in conſtitutionellen Staaten; in den abſoluten] Erde geworfen und e Schlägen traktirt worden fein, daß er zwei 


Staaten, meint unſer Autor, iſt die öffentliche Meinung noch viel 
ſtärker. 
der inſtinetiven Bewegung der Nation zu widerſtehen. 


ſchoͤpfen geſucht. 
ſei die Eventualität eines Krieges wirklich an ſie herangetreten und 


Es wäre der ruſſiſchen Regierung ganz unmöglich geweſen, ärztliches Atteſt des Herrn 


unden über dem linken Auge und an der linken Schulter davontrug. 
Betreffs der Wunden und einer kurzen Arbeitsunfähigkeit hat Gründler ein 
Profeſſor Dr. Hirt beigebracht. Die Angeklagten 


5 Trotz Allem] und Frau Gontard, welche zu jener Zeit aus dem Fenfter ihrer im erſten 
habe fie bis zum letzten Augenblick alle diplomatiſchen Mittel zu er⸗JStock gelegenen Wohnun 


Erſt während der Conferenz von Konſtantinopel ] F 


berausſah, bekunden dagegen, daß einer der 
remden — Krauſe oder Gründler — den jetzigen Angeklagten Belling nach 
der Zeit fragten. Als Letzterer die Frage unbeantwortet ließ, entſtand der 
Streit, bei welchem Krauſe und Gründler zuerſt zugeſchlagen haben follen. 


in der Stunde, da das Ultimatum von Livadia abging, habe man | Während des Kampfes fiel einer der Herren (Gründler) zu Boden. Bei 


mit den Rüſtungen noch nicht den Anfang gemacht gehabt. 
that nichts, um den Krieg zu vermeiden, er wurde für Rußland 
unvermeidlich. Wäre er ſeit lange vorbereitet geweſen, wie ließ es 
ſich dann erklären, daß er nach dem Geſtändniſſe des Großfürſten 


Nur kurz antwortet der Autor auf die Bemerkung, daß die Einnahme 
von Konſtantinopel das Ziel des Krieges geweſen ſel. Eine ſolche 
Behauptung widerlege ſich ſelber, meint er, aus dem Vorſtehenden 
und aus dem Umſtande, daß Rußland die Neutralität 


Europa |diefer Gelegenheit Ma er ſich wohl die 


ugezogen haben. 
achtwachtmänner 
hatte 
olizei⸗ 
oll 


unden 
Der Lärm und das Hilfegeſchrei der Streitenden hatte 
herbeigelockt, von ihnen wurden 


Belling und Gontard — Strake 
ſich kurz vorher entfernt — nach % 


nach der am Berlinerplatze gelegenen 
wache gebracht. Als die Beiden nicht gleich gutwillig gehen wollten, 


Nikolaus ſelber mit fo ungenügenden Streitkräften begonnen worden. einer der Beamten Belling den Säbel durch den Leib haben rennen wollen. 


„Auf der Wache wurden unſere Perſonalien feſtgeſtellt, daun tranken wir 
in aller Gemüthsruhe die für meine Alte beſtimmte fe Sect aus und 
wanderten nach Hauſe“, ſo ſchließt Tom Belling ſeine Ausſage. Zeuge 


Strakay bekundete, daß die Veranlaſſung des Streits von Krauſe und 


der anderen! Gründler gegeben worden fei, am Handgemenge habe er (Zeuge) ſich An⸗ 
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fangs mit beibeiligt und felbft den Gründler zu Falle gebracht. Der Vers 
treter der Anklage, Herr Gexichtsaſſeſſor Wehner, brachte gegen jeden der 
Angeklagten wegen gemeinſchaftlich verübter Körperverletzung 4 Wochen 
Gefängniß in Antrag. Der Gerichtshof erkannte indeſſen auf Freiſprechung, 
da ſich die Zeugenausſagen beinahe gegenüberſtehen, im Uebrigen aber 
Strakay Derjenige zu fein ſcheint, welcher den Gründler verletzte. Aus dem 
Kreiſe ſeiner anweſenden Collegen vielfach ob dieſes Ausganges des Pro⸗ 
zeſſes beglückwünſcht, nahm Auguſt die bekannte ſelbſtbewußte Miene an 
und verließ gravitätiſch — wie im Circus — mit ſeinem bekannten Huſten 
den Gerichtsſaal. 


H. Breslau, 15. Detbr. [Breslauer Grundbeſitzerverein.] In 
der am 14. d. im Saale des Königs von Ungarn unter dem Vorſitz des 
Director B. Milch abgehaltenen Sitzung m nach einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen Ingenieur Rogge einen Vortrag über Grundwaſſer⸗ 
ableitung. Der Vortragende wies darauf hin, wie unter den der Ge⸗ 
ſundbeit fo überaus nachtheiligen Grundwaſſerverhältniſſen namentlich der 
östliche, ſüdliche und weſtliche Theil der Stadt zu leiden habe. Das ein⸗ 
zige radicale Mittel gegen dieſe Calamität ſei die Tieferlegung des Niveaus 
durch vollkommene Drainage, die auch für die fraglichen Staditheile ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden in Ausſicht genommen ſei, jedoch mit Rückſicht auf 
die Knappheit der Geldmittel nur langſam durchgeführt werden lünnes 
Redner producirt ſchließlich einen zur ſofortigen Abhilfe dienenden, von ihm 
erfundenen Apparat, der billiger und prakliſcher als jedes andere Pump⸗ 
werk das in Souterrainräume eingedrungene Waſſer beſeitigt. Nach ein⸗ 
gehender Beſchreibung des Apparats beſpricht der Vortragende die Koſten 
der Anlage, die fi im gewohnlichen Falle auf 60 — 100 M. ſtellen. Der durch 
Waſſerkraft getriebene Apparat verbraucht 0,5 Kbmtr. Waſſer im Preiſe von 
7% Pf., um 1 Kbmtr. Waſſer binnen 28 Minuten 2 Meter hoch zu heben. 

ie der Vortragende, dem wie dem zweiten Redner der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen wurde, ſchließlich bemerkt, iſt eine ſolche Anlage in dem 
Grundſtück Nr. 11 der Brandenburgerſtraße eingerichtet und in Function. 
— Demnächſt trägt Ingenieur Oscar Möcke über culturtechniſche Anlagen 
der Canaliſation vor. Er verbreitet ſich einleitend über Vortheile und Nach⸗ 
theile, welche Drainage und Canaliſation in ihrer heutigen Ausdehnung über 
Stadt und Land gebracht und conſtatirt, daß die Menge der durch die in 
Oberſchleſien ausgeführte und noch beabſichtigte Drainage und der durch 
ſie bei ſtarken Niederſchlägen abgeleiteten Waſſermaſſen einen ganzen Oder⸗ 
ſtrom repräſentiren. — Nach allgemeinen Bemerkungen über das Thema 
des Vortrags kommt Redner ſpeciell auf ein von ihm erfundenes Patent⸗ 
Schutzventil zu ſprechen, welches die Rückſtauung des Canalwaſſers bei Hoch⸗ 
waſſer und Regengüſſen in die Grundſtücke verhinderte. Dieſes Ventil. 
könne in jede Hausleitung eingeſchaltet werden und hat nach der Erklärueſg 
des Vortragenden den Beifall der ſtädtiſchen Bau⸗ und der Canalifatiggnge 
Eommiffion gefunden. Die Koſten des Apparats belaufen ſich zur Zeift auf 
35 M., dürften aber ſpäter wahrſcheinlich bei umfangreicherer Fabrikation Ach er⸗ 
mäßigen. Im Anſchluß an dieſen Vortrag theilt Rittergutsbeſitzer Struwe mi 
Canaliſations⸗Commiſſion habe beſchloſſen, den eben beſchriebenen Mpparat 
in allen tiefer gelegenen Anlagen einzuſchalten, mit Ausnahme jene Falle, 
wo das Regenwaſſer in Gulli aufgefangen und durch die Hauptleiſzung in 
die Canäle abgeführt wird. Schließlich gedenkt Redner nochmals d ro⸗ 
jecte, gegen die Hochwaſſersgefahr einen Damm von Breslau bis Oblonau zu 
bauen und hofft, daß dieſes feiner Anſicht nach unheilvolle Project“) für 
immer bejeitigt ſei. — Den Schluß der Verhandlungsgegenſtände 2 


die Beantwortung einiger im Fragekaſten befindlichen Fragen und eine Ber 
rathung über Statutenänderung. Die wichtigſten Veränderungen der Star 
tuten ſind die Beſtimmungen, nach welchen in Zukunft der Vorſtand nicht 
wie bisher, auf 1, ſondern auf 3 Jahre gewählt wird. Nach Ablauf jedes 
Jahres ſoll der dritte Theil der 12 Vorſtandsmitglieder ausſcheiden und 
durch Neuwahlen erſetzt werden. Der Vorſitzende, der Caſſirer und der 
Controleur wird vom Vorſtand aus ſeiner Mitte gewählt. Die Wahl des 
Vorſtandes findet in einer Generalverſammlung durch relative Majorität ſtatt. 


Steinau, 14. Det. [Mädchen⸗Schauturnen. — Verſuchter 
Einbruch.] Geſtern fand bier der Mädchenturnunterricht, deſſen Leitung 
Herr Lehrer Jäſchke⸗Geiſendorf auf Anregung des Kreisſchulinſpectors, 
Herrn Superintendenten Lauſchner, übernommen hatte, durch ein Schau⸗ 
turnen in der hieſigen Seminarturnhalle ſeinen Abſchluß für das dies⸗ 
jährige Sommerſemeſter. Die Turnerinnen im Alter von 8 bis 12 Jahren 
machten, durch die hoͤchſt exact ausgeführten Epolutionen, durch präciſe 
Stabübungen, ſo wie durch ihre Uebungen am Kletter⸗ und Schwungſeil, 
dem ka dem Unterrichtstalent ihres Turnlebrers alle Ehre. Beſon⸗ 
dere Verdienſte um dieſes Turnen erwirbt ſich Herr Seminar⸗Director 
Wendel für die freundliche und bereitwillige Hergabe der Turnhalle im 
Seminargarten. — In der vergangenen Nacht, gegen „1 Uhr, machte eine 
Diebesbande den Verſuch, bei dem Kaufmann R. Schwantag hierſelbſt in 
die Ladenräume einzubrechen. Dieſelben wurden aber durch einen im 
Comptoir ſchlafenden Commis verſcheucht. Dieſer, durch das Geräuſch, 
welches die eingedrückte Fenſterſcheibe verurſachte, aus dem Schlafe geweckt, 
machte Lärm, und da es im Hauſe bald lebhaft wurde, zog ſich die Bande 
zurück, um auf einer anderen Stelle, mitten in der Stadt, ihr Verbrechen 
mit beſſerem Erfolge noch einmal zu verſuchen. Sie ſtiegen in die unteren 
Räume des Kaufmann Reuſchel ſchen Wohnhauſes und gelangten, nachdem 
fie eine Fenſterſcheibe eingedrückt, in die Küche. Da auch bier in der an⸗ 
grenzenden Stube Perſonen ſchliefen, welche bei Zeiten munter wurden, fm 
nen die Strolche es vor, unter Mitnahme einiger Mefier und Gabeln da⸗ 

eite zu ſuchen. Bereits iſt man den Einbrechern auf der Spur. 


Sagan, 13. October. [Wohnungszuſchuß.] In der Fehlen 
Stadlderordnetenſizung wurde, wie ſchon kurz berichtet, die feit Jahren 
ſchwebende Angelegenheit des Wobnungszuſchuſſes für die ſtädtiſcgen Ele⸗ 
mentarlehrer endgiltig erledigt. Um dem vielfachen energiſchen Drangen 
der königlichen Regierung nachzukommen, batten die biefigen Behörden ur⸗ 
forüngli das Anerbieten gemacht, bei 10 jähriger Dienitzeit 50 Mark, bei 
15jähriger Dienſtzeit 100 Mark und nach 2 jähriger Dienſtzeit 150 Mark 
als Wobnungsentſchädigung zu zahlen. Die Regierung erklärte ſich zwar 
mit den vorgeſchlagenen Sätzen, nicht aber mit den Heinüm geg Auver⸗ 
ſtanden. Eine bei dem Cultusminiſter, Herrn v. Puttkamer, nachge⸗⸗ 
ſuchte und gewährte Audienz hatte zwar bei den Stadtpätern großze Hoff⸗ 
nungen hervorgerufen, welche ſich aber nicht realiſirt zu haben ſcheinzen, do 
ſchließlich die Forderung der Regierung hat bewilligt werden müſſen So 
erhalten denn nun unter dem Namen einer Gehaltserhöhung die Diefigen 
Glementarlebrer mit Ausſchluß der beiden Rectoren und des Mitteelſchul⸗ 
lebrers vom 1. Januar ab nach Ablauf einer Sjährigen Amtstbätigteng 50, 

ch einer 10jäbrigen 100 und nach einer 15jährigen 150 Mark. Die\bige 
her hierſelbſt beſtehende Gehaltsſcala (900 bis 1800 Mark in 25 Dieinfte 


jahren) erleidet dadurch keine Abänderung. 
[Zur Communication.] Es iſt 55 
e 


O Auras, 13. Octbr. f 
glauben, daß ein Städtchen, wie das unſrige, nur 3 Meilen von der Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt, hart an der Oder gelgen, welches, wenn gleich (heute 
nicht mehr, fo doch in früheren Jahren, den geſammten Perſonen⸗ und 
a von Wohlau, Winzig, Guhrau ber durch ſeine Straßen nach 
reslau bin ſich bewegen 0 bis beute noch obne alle und jede Chauſſſee⸗ 
Verbindung geblieben iſt. Wem iſt für dieſe auffallende Vernachläßiguſng, 
unter welcher das Geſammtwohl der Stadt und ihrer ee ſchon Ale 
endlich ae, bat, fo daß der Geſchäftsverkebr und die Woblhabenhei 
von Jahr zu Jahr in ſtetem Rückgange begriffen und bereits auf ein Mi⸗ 
nimum geſunken ſind, die Schuld beizumeſſen? — Mag die dug ber ſfent 
der nächſten eee einer derartigen Chauſſee⸗Anlage, welche in klein⸗ 
Abel angebrachter Sparſamkeit mit den zur Herſtellung einer 
beſſeren Verbindung unabweislich nöthigen Geldmitteln kargt, ein gutes 
Theil Schuld tragen, mögen ſich piele Berufene nei das Geſammtwohl 
betreffenden Verpflichtung beharrlich entziehen, die Hauptſchuld trifft den 
Kreistag zu Wohlau, der für unſere Stadt, welche allerdings den ſüdöſt⸗ 
lichſten Punkt im . Kreiſe bezeichnet, als für eine den Intereſſen 
des Kreiſes ziemlich abgelegene Poſition eine nur allzu ſtiefmütterliche Ver⸗ 
pflichtung fühlt und an den Tag legt. An wiederholten Anregungen in 
dieſer Frage hat es nicht gefehlt; mit auzuerlennender Zähigkeit hat unſer 
Herr Vertreter im Kreißtage zu Woblau immer und immer wieder feine 
Stimme geltend gemacht, leider obne bis jetzt wirkſame Gegenliebe zu finden. 
Die Lage unferer Stadt iſt zur Lölung ſolcher Fragen hart an der Grenze 
des Wohlauer, Neumarkter, Trebnitzer und Breslauer Kreiſes in der That 
eine recht ungünftige. Für öffentliche, dem Verkehr dienende Einrichtungen 
im Centrum der Kreiſe werden die Mittel bereitwilligſt beſchafft, nicht fo 
generös verfährt man mit den an der Peripherie der Kreiſe liegenden Ge⸗ 
genden und Ortſchaften. Da will kein Kreis dem andern etwas zuvorthun 
und unter derartiger ſchwerer Verſtändigung der oben genannten vier 
Nachbarkreiſe leiden wir ſchon lange. Eine von Breslau bis Weidenhof an 
die Kreisgren e fertig geſtellte Chauſſee harrt ihrer Weiterführung bis nach 
Auras (1% Meile entfernt) vergebens, ja nicht einmal nach einer der nahe⸗ 
gelegenen Fiſenbahn⸗Stationen, 3. B. der nächſten in Klein⸗Breſa (% Meile 
dee e exiſtirt eine nur einigermaßen paſſable Landſtraße. Und grade 
dieſe Verbindung iſt ſei Erbauung der Bahnlinie Breslau⸗Reppen die für 


licher und 


ften Tesanenticke, ihre Beſchaffenheit aber ſpottet je 


„ welches en im ang 
ern verſinkt, iſt die Straße paſſi 
eee eee ee vie bla 

andra at es noch ni die vielen 
Beſchwerden von Hoch und Niedrig verhallen ungebört. 


18. October. [Verwaltunggſt 
— Chauffeebauten.] 
izung mit einer inter 
gt. Die Schulgemeinde Pete 
emeinden Petersdorf ſtädtiſch und 
migen Gutsbezirken, iſt 
zwar gegen den Baron von We 
zum Schulhausbau in 
ermin zur mündlichen 
dratbs Grafen von 
fübrlicher Weiſe von de 


derſande oder in ſumpfigen Loch 


reitſache. — Frei⸗ 
Der Kreisausſchuß bat 
eſſanten Verwaltungs ⸗Streit⸗ 
beſtebend aus den politi⸗ 
Petersdorf von Welezek und den 

atronatsberrſchaft Welczek, und 
k zu Laband, wegen Hergabe von Rob: 
tersdorf klagbar geworden, und ſtand in 
vor dem Kreisausſchuſſe 


m Referenten, Oekonomie⸗ 
trat der Vertreter der Schulgemeinde 
der Behauptung des Ver⸗ 
ulgemeinde Petersdorf ver⸗ 
m Schulhausbau herzugeben, 
gem. Landrechts ausdrücklich beitimmt, 
ebäude die Magiſträte in den 
ande, die auf dem Gute oder 
befindet, gewachſenen oder ge⸗ 
end vorhanden und zum Bau 
berabfolgen müſſen. Es ſei hierbei mit keinem 
ſondern nur vom Gutsberrn, und könne im 
sherrſchaft von Petersdorf von Welczek zur 
angezogen werden; zudem beſitze die Stadt⸗ 
ein Rohmaterial in Petersdorf ſtädtiſch. 
r der Patronatsberrſchaft Petersdorf von 
Anſicht, behauptet vielmehr, daß beide Gutsherrſchaften 
gspflichtig ſeien, weil die Schule für beide Gemeinden er⸗ 
Mandant ſei bereit, die Hälfte der Koſten für das 
gewähren, ebenſo ſei die Stadtgemeinde Gleiwitz als Guts⸗ 
etersdorf ſtädtiſch geſetzlich verpflichtet, zur Beitrags leiſtung 
den. Der Vertreter der Stadtgemeinde Gleiwitz, Bürger⸗ 
e, die Stadt beſäße in Petersdorf keinerlei Grundſtücke, 
bin, noch werden daſelbſt Materialien gewonnen, ſo daß von 
ung, zum Schulhausbau beizutragen, keine Rede ſein könne. 
: ö orſitzende des Kreisausſchuſſes 
bin, daß die Gutsberrſchaft von Petersdorf von Welczek die 
en der Schulgemeinde Petersdorf an Materialien in Höhe 
„die Koſten und die baaren Auslagen des Verfahrens, die 
2 des Geſetzes vom 3. Juli 1875 regeln, zur Laſt zu legen 
unterliegenden Theile ſtebe das Recht zu, N 
Verwaltungsgericht in Oppeln gegen dieſes Erkenntniß Beru⸗ 
dem Kreisausſchuß Anzeige er⸗ 
e Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal fand am 
— end die ſtatutenmäßige Generalverſammlung de 
br ſtatt, in der der Branddirector, 0 
den Jahresbericht erſtattete. Darnach zählt der Verein 53 ordent 
beſtzt einen Fonds zur Unterſtützung 
994 Mark, erbielt von der 
M. und von der Elberfelder Feuerver⸗ 
ubvention und darf 250 M. als Beihilfe zur An⸗ 
alſtädtefeuerſocietät, die ihm zus 
erein hielt im Laufe des Jahres 
N Bränden aufs Land aus. In 
en Vorſſand wurden gewählt: Baumeiſter Hieronymus, I. Branddirector, 
eifenfabrikant Kullrich, II. Branddirector, Klempinermeiſter Gabriel, 
randmeiſter und Zeugwart, 
beſchließt, alle 14 Tage in der ſtädtiſchen Turnhall 
eren erſte am 20. d. 


willige Feuerw 
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klagten entgegen, daß 
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Welcher, beſtrüt diese aan Verteete 


Beratbung verkündete der 


innen 3 Wochen 


ung einzulegen, diervon müſſe jedoch 
r freiwilligen Feuer⸗ 
Baumeiſter Hierony⸗ 


0 nd 111 Ehrenmitglieder, 
berunglüdter Feuerwehrleute in Höb 
leſiſchen Feuerverſich 


Spritze von der Provi 
geſagt worden, beſtimmt erboffen. 
ebungen ab und rückte zwei 


Maler Teuber, S 
eiübungen abzuhalten, 
. d. Mis. ſtatifinden wird, ferner werden unter Leitung 
ö Gabriel Geſangsübungen abgehalten werden. Bürgermeiiter 
ri dankte dem Vorſtande für die Müden und die an den Tag gelegte 
Die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen des Dankes von t 
} at)! Mts. fol die Kreis chauſſee Laband⸗Pſchyſchowka Pet 
fertig geftellt fein und deren 
genwärtig 5 Kreischauſſeen, und 
eferſtädtel⸗Schierakowi 


Abnahme demnächſt erfolgen. Gebaut werden 
war die Strecken Gleiwitz⸗Rudzinitz, 
5, Tworog⸗Kreisgrenze, Boniowitz⸗Schalſcha und 


i [Eingefangener Verbrecher. — Gars 
Angelegenbeit. — Abſchiedseſſen.] Der Strafgefangene 
ohlom, bieſigen Kreiſes, der, wegen Mordes zu lebens⸗ 
cher Zuchthausſtrafe verurtheilt, auf dem Transport von Tarnowitz 
alde durch Entſpringen aus dem im Fahren 
nen Eiſenbahnwagen entwichen iſt, iſt wieder eingefangen worden. 
örſter aus Kott war in Begleitung ſeines Hundes nach dem zwiſchen 
alde auf der Chauſſee entlang gegangen, 


d. Gleiwitz, 14. Detbr. 


Ratibor im Dombrowka⸗W̃ 


worog und Lublinitz gelegenen 
8 er, durch das Schnüffeln des Hundes aufmerkſam 
übe der Cbauſſee einen Mann ſchlafend vorfand, den er feſtnahm und an 
s ei in Tworog ablieferte, die ihn als den entwichenen Mörder re⸗ 
Gefeſſelt wurde der Verbrecher durch den Gendarm aus Tworog 
witz transportirt. — Vor einigen Tagen war der Intendant des 
orps, Herr Bergmann aus Breslau, bier, um die zu Maſſen⸗ 
nartieren für das Militär erforderlichen Räumlichkeiten zu be: 
gleichen war der Generalarzt Dr. Sch 
en zeitweiliger Aufnahme von kranken Militärperſonen im 
farbe ne feſtzuſetzen. — Zu Ehren des ſcheidenden Lieder⸗ 
Mat Liedertafel, Lehrer Seiffert, fand Dinstag Abend 

ut ein Abſchiedseſſen ſtatt, das ſehr zahlreich beſucht 
des Gefeierten um die „Liedertafel“ 
als Liedermeiſter hob der Vorſitzende, Herr 
er ihm auch die beiten Wünſche des Vereint für 
der Seiffert dankte in herzlichen Worten und 
n weiteres Gedeihen, ein Wunſch, den er 
u Verein bekräftigte. Toaſte und Lieder 
enſeins ſchnell verrinnen. 


—lemmenfeing fänel be 
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Unterſtützung von Hausind 
Kreisblatte und durch direct gefamt 
eingeſeſſenen wurden die Bewohner d 
eines Kreisvereins zur Einführun 
eingeladen. Geſtern Nachmittag 
Schwirklanietz in Folge deſſen eine Verfa mia 
eines Kreisvereins zu oben gedachtem Zwecke be 
errn Landrath Gemander übertragen, we 
ck des Vereins und die Statuten deſſelb 
macht es ſich zur Aufgabe, ſolche H 
unterſtützen, welche geeignet ſind, einma 
die Geſchicklichkeii der armen Bevölkerun 

beleben, andererſeits aber auch möglichſt 
gen, ihnen beſonders im 
iejenigen Hausinduſtrieen, 
nt wurden, bezeichnete 


werden. Die A 
effentlich wird ihnen d 
ur durch eine mögli 
umanen Zwecken entſpre 
Mark iſt Vielen Gelegen 
„ Bei der biera 


rren die Majorit orſtandes erhielten 


Eltern die Gelegenheit geboten, ihre Mädchen vom erſten Schuljahre an in 
eſonderten Klaſſen unterrichten zu laſſen, was gegenüber der größeren 
chüleranzahl der Elementarklaſſen einen beſonderen Vortheil gewäbrt. 

Wenn, wie in Ausſicht ſteht, das Lehrerinnen⸗Seminar zur Abgangsprüfung 

eine Commiſſton gewährt erhält, ſo iſt Pleß vor den meiſten oberſchleſiſchen 

Städten in Bezug auf dieſe Unterrichtsanſtalt weit voraus, und es darf 

nicht verſchwiegen werden, daß die Herren Gymnaſial⸗Director Dr. Schön: 

born und Superintendent Lic. Kölling ſich hierfür außerordentliche Ver: 
dienſte erworben haben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 15. Oetbr. [Börſe.] Die Feſtigkeit unſerer geſtrigen Nach⸗ 
börſe hat die auswärtigen Plätze veranlaßt, die ſteigende Coursrichtung 
wieder in Fluß zu bringen. Sämmtliche Abendbörſen meldeten eine ſehr 
feſte Haltung, welche durch ſtark erhöhte Notirungen ſichtbarlichen Ausdruck 
erhielt; ſelbſt Paris ließ ſich durch die nunmehr eingetretene Erhohung der 
Discontrate der franzöfiihen Bank nicht abhalten, in das allgemeine 
Hauſſeconcert einzuſtimmen. Hier wirkte die von der „Agence Havas“ ver⸗ 
breitete Nachricht über die renitente Haltung der Albaneſen dahin, daß die 
Speculation aus der geſtern beobachteten Reſerve nicht berauszutreten 
wagte, während ſie andererſeits den günſtigen Auslandsnotirungen activen 
Widerſtand nicht entgegenſetzte. Der Verkehr zeigte demgemäß ein recht 
freundliches Gepräge, faſt alle Wertbe ſetzten geringe Bruchtheile über den 
geſtrigen Schlußſtandpunkt ein, die Umſätze blieben dabei jedoch eng be⸗ 
grenzte. Etwas Leben herrſchte auf dem Rentenmarkte, 5 5 unterſtützt 
bon den Londoner und Pariſer Notirungen, größere Avancen aufzuweiſen 
bat. Ungariſche Goldrente und auch Silberrenſe waren beliebt. Inlän⸗ 
diſche Bahnen waren ebenſo vernachläſſigt als in den jüngſt vergangenen 
Tagen, die Courſe konnten ſich nur mit Mühe behaupten. Commandit⸗ 
Antheile erbolten ſich ein wenig von dem geſtrigen, durch Zwangsregulirung 
bervorgerufenen Drucke bei ziemlich gutem Geſchäft. Für Montanwerthe 
war die Stimmung eine unentſchiedene, es zeigte ſich bei dem etwas ge⸗ 
beſſerten Coursniveau eine nicht unerhebliche Verkaufsluſt, die angeblich 
auf Executisnen zurückzufübren iſt. Die enn in Creditactien blieb 
auch beute ausnahmsweiſe gering, zu 484% eingeſetzt, mußte der Cours 
bei ſehr mäßigem Angebot auf 483 zurückgehen. Franzoſen und Lombar⸗ 
den beſſerten ihren Coursſtand um etwa 14 Mark, fanden aber durchaus 
keine Beachtung. Galizier gingen zu dente Notiz ziemlich rege um. 
Ruſſiſche Werthe konnten den auswärtigen Meldungen nicht ganz folgen, 
die Nachrichten über den in einigen Gouvernements herrſchenden Notbſtand 
und die neuerdings eingetretene Vermehrung der Notencirculation hielt die 
Kaufluſt zurück. An der Getreidebörſe war außerdem die Anſicht verbreitet, 
daß der Erlaß eines begrenzten Getreideausfubrverbots von Loris⸗Melikow 
augenblicklich in Erwägung gezogen werde. Nach mehrfachen unerheblichen 
Schwankungen kam ſpaterbin eine recht feſte Haltung zum Durchbruch, von 
welcher ſämmtliche Werthe, insbeſondere Galizier, Disconto⸗Commandit, 
Credit⸗Actien und Franzoſen profitiren konnten, letztere auf Grund der 
Hoffnungen, welche man an die Pariſer Reiſe des Baron Wodianer knüpft. 
In der friedlichen Auslaſſung der „Times“ über die Abſichten Curopas, 
bezüglich der 5 fand die Beſſerung einen kräftigen Rückhalt, 
trotzdem mußten die Courſe zum Schluß bei recht ſchlaffer Haltung auf 
ihre e zurückgehen. An den Geldmarkt wurden auch heute 
475 geringe Anſprüche geſtellt, der Satz für beſte Wechſel blieb 4% bis 

4 


Courſe um 2% Uhr: Ruhig. Credit 484,00, Lombarden 143,00, Franz. 
476,50, Reichsbank 146,30, Disconto⸗Commandit 174,25, Handels⸗Geſellſchaft 
—.—, Laurahütte 117,87, Türken 10,60, Italiener 85,12, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,12, Ungariſche Goldrente 91,62, Dortmunder Union 86,00 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,00, do. Papierrente 60,87, 5proc. Ruſſen 
91,50, Köln Mindener 147,00, Rheiniſche 158,50, Bergische 117,87, Ru⸗ 
1 Rente 88,75, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Drient-Anleihe 57,62, do. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deiterr. Silberr.⸗Coup. 171 bez., 
bo. Eiſenbahn⸗Coupon 171 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll. Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier ⸗ Doll. 4,20 bez., 6% New⸗ork⸗City 4,20 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,45 


= 


actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99. Köln Mind. Prämien: 
130%. Reichsauleibe 100%. Reichsbank 146. ſtädter Ba 
Meininger Baul 94. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank e 
241%. Silberrente 62%. Papierrente 60%. Goldrente 74%. Unga 
Goldrente 91%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 306, 50 
Staatslooſe 211, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 83. 5 
Eliſabethbahn 162%. 
ranzoſen“) 238%. Lombarben*) 69 
1%. IL Drientanleihe 57%. Central⸗ 
82. Discont — pCt. Felt. 
Nach Schluß der B 
„ Lombarden — —. 
II. Orientanleibe —, III. Orientanleihe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 15. Oct., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124 
Ung. Goldrente 91%, Eredit⸗Actien 241, 1860er Looſe 120%, 
E > 8 57, Per 176, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91%, 
Orient⸗An 4. 
Commerzbank 120%, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Berg.⸗Märk. do. 118, Berlin-Hamburg 


Nordweſtbahn 148%. 
aliener —, —. 
Pacific 109%. Lothringer 


eſt. 2 
oͤrſe: Creditactien 241%. Franzoſen 237%. Galizier 
Ungar. Goldrente 91%. 1877er Ruſſen —, — 


Silberrente 62, Oeſt. Gold⸗ 


Vereinsbank 11944, 


Eiſenbahn 158 7, do. junge 152%, 
de. 232, Altona⸗Kiel. do. 158%. Disconto 4 . Ruh 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 30 Br., 153, 80 
elnotirungen: London lan 
f „ 20, 34 Gd., Amſterdam 
Br., 168, 25 Gd., Paris 80, 00 Br., 79, 60 Gd., Peters 


d. 

Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen Isco under 
Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Oct. 215 Br., 214 Gd., pr. April⸗Mai 216 Br., 214 Gd. Roggen 
pr. October 202 Br., 200 Gd., pr. April⸗Mai 192 Br. 190 Gd. $ 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus 
ovember⸗December 501% Br., per Der 
Kaffee ruht, Umſatz 


* Gd. 
20, 24 Gd., London 
7,20 Br., 166, 60 Gd 


203, 50 Br., 199, 50 G 
Hamburg, 15. Oct., 
ändert, auf Termine feſt. 


r. October 53 Br., per Novem 
cember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. 
1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 11, 00 8 
5 October 10, 80 Gd., pr. November⸗December 11, 10 Gd. — Wetter: 


on. 

Liverpool, 15. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Definitiver Umſatz Feſt. Tagesimport 6000 Ballen 

Liverpool, 15. Deibr., Nachmittags. [Be 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 
Stetig. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6¼2, 


Wal Wan TEE 
allen, desgl. von amerikaniſchen 54, 

EC für wirkl. Conſ. 64,000, 
ort 8000, Import der 


Baum wolle.] ( 


Lieferung 6%, D. 1 

Liverpool, 15. Oct,, Nachmittags. 
Wochenumſatz 73,000 
Speculation 2000, desgl. für Expo 
desgl. unmittelbar ex Schiff 8 5 
Woche 34,000, davon amerikaniſche 33,000, Vorrath 396,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 244,000, ſchwimmend nach Großbritannien 243,000, davon ameri⸗ 


Hafer loco 155 50. 


Peſt, 15. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizer loco 


per Herbſt 11, 85 Gd., 11, 90 Br., pr. Frübjahr 


„ Pet., Poln. 
bis 46—45bez, 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 12, 4 


Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 


Gerſte loco —, —. Hafer per Herbit 6, 50 Gd. 

6, 60 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 45 Gd., 6, 50 Br. — Wetter: Sch 
Paris, 15. Octbr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 

Weizen behauptet, per October 28, 75, pr. Nov. 28, 25, pr. Nov 


anuar⸗April 27, 00. Roggen feſt, per October 


Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüffel, Verl. Ltr. 28, 00 


Obligat. 20,35 bez. 


Berlin, 14. October. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cour 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


0 & 
S 8 8 
Name der Geſellſchaft. 2E een 3 Cours. 

— 5 5 

218 ö 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 1000 * 20 K 8755 G. 
Hachener an. Bf 5 45 45 „ . „2235 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 30 500 „ „990 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2124 1000 „ „ 2300 G. 
Berl. Hagel⸗A a ARTE 20 | 10 1000 „ | „ — 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .... | 26 26% 1000 „ | „ | 3100 G. 
Berlin⸗Kölner Feuer-Berj-Gel.. . - 7% 7%| 1000 , | „ | 690 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 1000 „ „ 7925 B 


Deutſcher Llonendd nen. 1000 7 
Deutscher Phönir . 36%| 351000 506 8 „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 1000 5 — 


Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 35 | 40 | 1000 „ 20% 4800 & 
mana, Lebens G. n Selin 134 13%] 500 785 B. 
ermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Ste F 1 9 

ladbacher Feuer⸗Verſi 22 10° 5 1000 |” 


Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ . 18 14 500 „ „345 B. 
Kölle 90 8 Benson. 1012 500 „ „695 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 100 1000 „ 40 10460 G. 


Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 6 5 100 „ voll 348 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 40 | 30 | 1000 20 2650 G. 
41 5 Na 20 20 500 „ x 9 


Magdeburger eſ. 

0 ebeng⸗Berſich.⸗Geſ. 10 6 500 % „ 330 G. 
Magdebur er Rückverſich.⸗Geſ.. | 11 | 11 100 „ voll] 605 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 50 30 500 „ 10% 915 B. 


Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 14 — „290 B. 
50 1 8 9 15 20 500 „ „310 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. -- - - 10 | 11 | 500 „ 600 G 


euß. National⸗VB.⸗G. zu Stettin | 18 | 18 400 „ 23 910 G. 
ropſdentia, B. G. u Frankf. a. M 123% 14% 1000 Fl. 10% — 


iniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd .. . | 22 22 1000 „920 G. 
N fue Wel daperſch. Gel 18 7 500 „ „235 G. 
Sͤchſiſche Rudverſich.⸗Geſ . 50 500 „ 6 505 G 


S e ge 21 22 500 „ 20 1230 bz. G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu rt. |13% 113% | 1000 „ | „ | 1460 bz. G. 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ. .. 20 | 20 | 1500M. | „ 715 B. 
Union, allg. deutſche Hagel-Berfih.» 
Geſ. in We ima 16%) 11 500 M [„ 295 bez. G. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Vers. 
ctien⸗Geꝶ ini. 21% 1000 „ 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. . | 10 1000 „ „ 
Telegraphiſche Courſe und Börſen ⸗Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 15. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, — 
Neueſte Anleihe 1872 120, 52. Türken 10, 45. Neue Egyptier 329, —- 
Banque ottomane —, —. Italiener 86, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 74, 06. Ungar. Goldrente 92, 93. Spanier 75 — —, inter. 
—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Rufen —, —. 
Zürtenlonfe —,—. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — Orient · Ip 


e —. riſer Bank l 
18 Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 


2 


hr Sonden. 8 20 42 riſer Wechſel 80, 57. Wiener 
. 0 5 . e ’ N 
Wechsel 772, . Al- Mindener Stamm- Netten 14874. Rbeiiſche Stamm 


Januar⸗April 23, 00. Mehl behauptet, per October 60, 25, ver No 
58, 75, per November⸗Februar 58, 50, per Januar⸗April 58, 25. 
ruhig, per October 73, 50, per November 74, 00, per December 74, 50, 
per Januar⸗ April 76, 00. Spiritus feſt, per October 64, CO, ver No⸗ 
vember 63, 00, per December 63, 25, per Januar⸗ April 62, 00. — 


October, Nachmittags. Rohzucker 83° rubig, loco 54, 50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. per 
October 60, 50, ver November 60, 50, pr. Dec. —, per Oct.⸗Jan. 60, 75. 
8. Havannazucker Nr. 12 23%. Feſt. 

m. Bancazinn 52%- 


Raffinirter Zucker loco —. 


London, 15. Oct., Nachmitta 
A Amſterdam, 15. Octbr., Na 
Antwerpen, 15. October, Nachm. 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. 
Antwerpen, 15. Oct., Nachm. 4 


kt.] Schlußbericht.) 
Hafer ſteigend. Gerſte gefragt. 

Ubr 30 Minuten. [Petroleummarkt 
Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bezahlt und Br., per 
NovembersDechr. 27% bez., 27% Br., per Jan.⸗März 26% bez. u. Br. — 


Nachmittags. Petroleum niedriger. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 10, 70 bez., per Novbr.⸗Decemder 


Breslau, 16. Detbr., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkeb 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Ange 


per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 1860 
1,20—22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, feinſte g 


per 100 Kilogr. 19,50 bis 


Bremen, 15. October, 


Weizen in ruhiger Haltung, 


ggen, feine Qualitäten gut bebauptet, 
S 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte unverändert, per 100 Kilogr. 15,50 — 16,20 Mark, 


isbaltend, per 100 Rilogr. 12,50—13,00—18,70 bis 1 
ich, per 100 Kilogr. 14,20—14,6 
gebalten, Dir a leon 16,90 — 
i per 100 Kilogr. 19,00-20,00-—21,00 
be 7,408,008, 


fein 12 über Notiz 5 
18,50 — 19,20 Mark, 


Victoria 18,50 — 
Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 

ch, per 100 Kilogr. gel 

rk. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 —18,50—14,20 Mark. 

aaten ohne Aenderung. 

n nur feine Qualität behauptet. 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 


Sommerrübſen — 
e en ohne Aenderung, 


Leinkuchen unverändert, p 

Mehl ohne Aenderung, per 
Roggen fein 31,75—32,50 
Futtermehl 11—12 Mark. 
eu 2,70-3,00 Mark 
oggenſtrob 19,00 — 


Meteorologiſche 


er 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 Mark, 
ausbacken 30,50 — 31,50 Mark. Roggen⸗ 

Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 5 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 1 
+ 9°1 + 6°,8 +72, 


Wetter ... Par} | 5 
Waſſerſtand. Breslau, 1. Del. B. P. 5 1.8. — . % 


U. — Nr 40 Cu. 


Berliner Börse vom 15. October 1880, 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course, 
Deutsche Beichs -Anl.]4 10% B Amsterdam 2 Fl. 8 T. Ja 
di 0 


165,26 bz 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 104, 5 bac 3 
40. do. 1878 „4 95,90 bz& 

4 69,50 8 


e. „ 
Londen 1 Ltr. 
d do, 


—— * 


69,50 da 0. . 
0 Paris 100 Frensn. 


Rants-Schuldscheine . 3½ 95,50 bz 8 T. 3½ S0, % ba 
Früm.-Anleihe v. 3½ 148. 0% B do, o. 2 . 3½ 80,10 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103 80 etbzB Petersburg 100 BM. 3 W 4,5 ba 

Berliner 4½ 10,2% bz do. do. 3 M. s [267,79 br 

S Pommersche. 3½ 88,60 bz@ Warschau 100 SB. 8 T. 6 205,25 bz 
2 do, . . 44 | 99,56 bzB Wien 100 FI. n T. 4 1171,49 8 
x do 20. 2412118286 ba r ABLE ts 2M.4 126,30 bz 
= do. Lud ch. Ord., 4½ — — 

E Posensche neue. 4 | 68,99 B Kurh. 40 Tbaler-Loose 281,66 8 
Schlesische 3½ — — Badische 35 Fl.-Loese 172,50 bz 
Undschaftl,Oentrall4 3856 bz Braunschw. Främ.-Anleibe 28,66 G 
8 Kur- u. Neumärk.|4 99,70 bz Oldenburger Loose 163,25 B 
E Pommersche 4 . = f 
Posensche ..... A 5 
1 60 Ducaten — — Dollar 423 G 
& VPreussische . . . .j4 8560 = Sover. 26,32 6 Oest, Bkn, 111,69 bz 


en de. Bilberga 171,56 @ 


Napoleon 16,14 bz 
Russ. Bkn. 206,60 bs 


Imperiale — — 


107 30 bz 
Eissnbahu-Stamm-Aotien. 
zo] 1878 


Divid, 1879 


Söln-Mind. Prämiensch |31/,|138,06 G Aachen-Mastricht.| 1 8 a | 32,06 tz 
Bäche. Rente von 187618 »| 77,25 Berg- Märkische 4 40. 4 117,96 bz 
Berlin-Anhalt . 5 5 4 120,75 20 
Rypotheken-Certifdats. Berlin- Dresden 0 0 „ | 39,96 ba 
2 n 107,50 B Berlin-Görlita . .| ® 4 | 2216 bz 
Jakb. F fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 10% bz jßerlin-Hamburg . 10½ 12½ 4 1232.66 bz 
do. do. 5 1100,75 ba Berl-Potsd.-Magdb 34 4 4 | 99,65 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 4½ ll, 50 bas #Berlin-Stettin....| 3 4/8 |4 114,30 ba 
do. do. do, 5 100.10 6 Böhm. Westbahn. 834 |6 s 99.80 br& 
Kinäbr, Oent.-Bod.-Or. 4½ — — Bresl,-Freib.. ,..| 344 4% 4 1107,66 bz 
Snkündb, do. (1872)5 108,25 & Oöln-Minden, ...| 6 s 4 1147.60 bs 
do, rückzb. à 1108 [111,56 @ Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 85,86 b2& 
40, do. do. 4½ 14, 80 ba Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214 | 7,7384 11876 bz 
uk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 6 107,0 @ Halle-Borau-G ub. 0 9 4 | 21,70 b 
Kündb.Hyp.Schuld. 40.6 101,0 @ Kaschau- Oderberg] 4 4 |3 | 66,00 vd 
yp.-Anth, Nord.-0-B|5 100,5 8 Kronpr. Rudolfb. 5 6 6s 67,60 bed 
440, do, Pfandbr.. 6 | 58,66 ba Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1200,64 bz 
Pomam, Hyp.-Briefe , 5 100,545 B Märk,-Posener „’| 0 0 4 28 90 bz 
o, do. II. Em. s [10190 @ Magdeb,-Halberst, | 5½ 6 4 147,0 bzB 
@sth, Präm.-Pf. I. Em. s 118,0 bz Mainz-Ludwigsk. 4 4 4 99 ba 
do. do, II. Em. 116,1 bz INiederschl.-Märk.-] 4 4 4 | 99,20 
40, 50% Pf. rkalbr. m. 110 107, b>B Oberschl. A. C. D. E. 84/5 | 9% |821,1196,60 bz 
40,4% do. do. m. 1104 ½ 10 1,25 ba r Bug | 805 3/157, Bz 
ninger Präm.-Pfdb.|4 |121,15 @ Ossterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 |476,06-77,60 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge, — — Oest, Nordwestb,.| 4 4 -|5 1296,69 b⸗ 
Bahles. Bodener.-Pfdbr. 103,76 be Oest.Südb.(Lomb.) 0 6 18 1342,60-43,56 
4. do. 4½% 103,26 B Ostpreuss. Südb. 0 0 4 48,56 bzB 
Büdd, Bod.-Ored,-Pfdb.|5 1103,26 @ Rechte-O.-U.-B. . .| 7 73014 1146,50 ban 
40. do. 11,4% B Reichenberg-Pard.) 4 4 44% 68,25 bz 
— —— — 8ĩ kn q he. 1 7 168,40 bz 
Ausländische Fonds, 40. Lit. B. (adio gar.) 4 ‘ H 2000 118 
A. (i.. 1. 40 2,06 eibaB JBhein-Nake-Bahr | e 20,70 ba 
or Bulk ae 62  män.Risenbahn| 2 | 3515 4 | 63,00 bı@ 
do, Goldrente „...4 | 74,50 bz Schweiz Westbahn] © e 44 22,25 ba 
do, Papierrente 4½ Ele ba Btargard-Posener .| 4½ | 4½ 4½ 102.26 bz 
Ao. 5er Främ.-Anl. 4 113,0 @ Thüringer Lit, A.] 8 1150 4 170,0 bsB 
do, Lott.-Anl. v. 60.15 121,0 bzB Warschau-Wien .| 9,168 11% 4 1268,66 ba 
de, Oredit-Loose, . fr. 326,76 ba Weimar-Gera 4½ | Allg 4½ 50,90 bs 
do, 64er Loose. fr, 345,10 @ — —— nn nn — — 
uss. Präm. Anl. wu . > nu Elsenbahn-Stamm-Prleritäts-Aotlen. 
do, do. 4% b Berlin-Dresden . 0 0 is 6480 ba 
de, Orient-Anl. v. 1872/5 | 61,309 8 Berlin- Görlitzer. 9 1 31, 3 79,66 bag 
40. I. do. v. 18765 67,90 ‚De Breslau-Warschau| 8 0 5 40, bas 
20. UI. do, v. 879% | 62,10-20 ba J Halle-Sorau-Gub. “ 0 | 24/5 |ü | 95,56 526 
45, Anleihe J. . 4% be „ Kohlfurt-Falkenb. es |0 |5 | 45,15 ba 
40. do, 1886, . % | 70.1050 bo [Märkisch - Posener 5 5 , 101,6 6 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr.(6 | 80,60 B Magdob.-Halberst, | 4½% | #4, 3½ 67,76 
&0,Oent,-Bod.-Or-Pfb.\5 | 19,26 bas do, Lit. G. 5 6 5 1176 0 
Buss,-Poln,Schata-Obl./4 | 8i,50 b Inlarlenburg-Mla wa] 5 6 15 | 8660 520 
Fein. Pfndbr, II. Em. d | 62,76 bad JOstpr. Südbahn..|6  |'6 3 | 93,76 ba 
Fol. Liquld.-Plandbr 4 | 54,40 ba@ Posen-Kreuzburg .| 7% | 2214 148 ba 
Amerik. rückz. p. 861% p. 1. Ar. — I Rechte-O.-U.-B. . f 76% 8 143.50 bac 
40, 80% Anleihe .|$ 100,40 Stb Rumänler . 8 are 
ab Geer 100 I ird 830 b. [Saal-Bahn . .. n 
aab-Gr; . a © 385 
Rumänische 1 s San Weimar-Gera . . . 0 0; 18. 136,66 .bxB 
Bumän, Staats-Obligat. 4 
Türkische Anleihe. | fr. 10,66 bzB Bank-Paplere. 

Ungar. Golärente . . %% 91,80 ba Allg. Deut. Hand.-G] 2 | 4 4 | 71,60 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr, [210,60 @ Berl, Kassen-Ver.| 89,5 J 89,074 170, B 
Ung. 50% St. Elanb-Anl. s | 87.25 ba Berl, Handels- Ges.“ 0 s 4 102,76 ba 
ianische 10 Thlr.-Loose 48,96 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4½ 76,80 bad 

Müärken-Loose 26,00 bz 5 4 2 H . 2 
7 Bresl. Disc.-Bank. 2. 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen, IBresl. Wechslerb.] % 6 4 ! 96,66 @ 
Werk. Märk. Berie II. 4½ 16240 B Coburg. Ored.-Bnk.] 4½ fs 4 | 90,00 b2@ 
do. v. gt. 3g. 31 99,60 bz4 Danziger Priv.-Bk.| 51, |6 4 109,76 @ 
do, do. VI. 4½ 102,9 erbad | Darmst. Oreditbk.| 69, | 91/, 4 148,40 bsB 
40, Hess, Nordbahn |5 101,60 bz Darmst, Zettelbk.| 81, | 81, 4 108,00 
Barlin-Görlitz conv. , . 41/0 J, b Dessauer Landesb.] Sijg | 6½ 4 11676 bz 
do. u. . B. 4½ 100,90 bz Deutsche Bank . sh 9 ja 1143,66 bz 
40. 0. 4½ 100.00 @ do. Reichsbank 6, 6 44% 146,30 bad 
Wrasl.-Frolb. Lit. E. 4½ 102,60 b2B do. Hyp.-B. Berl.] #4 |6 4 91.00 @ 
do, do, 8. 4½/— — Diso,-Oomm,-Anth.| 6¼ 10 4 174.30 bz 
do, do, U. 4½ 10 1,6% g. do, ult.] 6½ | 10 , 1740,76 
4o. do. J. ½ 1,0 8 Genossensch.-Bnk.| 6½ [1 |4 |116,26 bzB 
do, do. _K,41j,1101,69 8 o. junge 6½ [ % |111,0C bz 
do. von 1870086 106, % ba Goth. Grunderedb.] 6 5 „0,0 8 
feresiau-Warschauer . . 101,25 bd do, junge] 8 6 „% | 81,00 bz 
@öin-MindenIILLit.A.4 | 99,50 6 Hamb. Vereins-B.| 1% [7 14 — 
do, Lit. B. 4½% — — Hannov, Bank 5½ 4½ [4 102,60 8 
40. e e. 99,66 bad Königsb.Ver.-Buk.] 6 5 4 105, 0% bad 
do. . V. 4 | 59,50 bad Lndw.-B. Kwilecki] 4% | 4% 4 ‚76 
Falle-Sorau-Guben . 4½ 102, d Leipz, Ored.-Anst.| 6% | 1 4 149,0 ba 
Mürkisch-Posener 4½ — — Luxemburg. Bank 7½ | 10 4 60 
“Wliaderschles,-Märk, I. 4 | 99,26 8 Magdeburger do, | 8/10 | ½ 4 11200 82 
40. o. II. 4 Zar Meininger do, | 2½ 0 4 KL) 
do, Obl. I. u. II. 4 9,27 8 Nordd. Bank 8% | 10 4 164, % @ 
do. Obl. III. 4 99,6 8 Nordd, Grunder.-B.] 0 0 4 2 
‚Wbarschles, K. — Oberlausitzer Bk. 4 42, 84.30 bz& 
do, B. 37 55 Oest. Ored.-Actioen 8% | 11½ “ 488, 00-486, 00 
do. S 99,10 8 Posener Pro, Bank ı % 14,0% 6 
do, Dive oe 95,10 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 5 0 4 | 69,60 ba 
do, C. Ar 39 — — Pr. Oent,-Bod.-Ord,| 5½ | 91, 4 128,00 bz 
do. RR ul — — Sächs. Bank. 5% | 6 118,55 6 
do. GG. 4105. Schl. Bank-Verein| 5 6 K 106,25 baG 
do, S e 41,j104,60 bz Wiener Unionebk,| 5 6 4 1182, 0 
do, von 1873.4 | 98,80 — 
d0. von 1874 |1,1103,00 d In Liquidation. 
1 41 103 80 ben entram. s — | “3 |: 66,66 @ 
“ — 2 * hi I . — . 6 
ao. Sek dee 70 2 Thüringer Bank fr. 212,00 8 
0. gel- erb. ar 
do, Stargard-Posen |& 90,00 bz Industrie-Paplere, 
do, do, II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G.] ® 0 44e, bad 
do. do. III. Em. 4½ — — Märk.-Sch. Masch @| 0 30,60 8 
do, Ndrschl.Z web. 3ſ½ — — Nordd. Gummifab.] & 12, % | 42,00 B 
Ostprouss, Büdbahn 4½ 9 | 
Wachte-Oder-Ufer-B, „|41]:0256 bzB Pr. Hyp.-Vors.-Act,| 5 2 | 86,0% B 
Babissw, Eisenbahn 4½ — — gchlos. Fouervers. 21 22 17. 1230 28 
“Sharkow-Asow gar. . . 8,25 8 Bismarekhütte. 7 12 4 117% 928 
do, do. in Pfd. Sterl.6 | 89,9% ba Donneramarkhütt, 4½ 1½ J | 66,00 ba 
kow-Kremen, gar. B | 94,00 Dortm, Union . 0 — | | 13968 
do, do.inPfd,8terl,)6 | — — do. St.-P. Lit. A.] 0 — s | 86,50 bz 
‚Bjäsan-Koslow gar.. 5 |1u6,80 Königs- u,Laurab,| 14 61½ 4 118,60 tz 
Dax-Bodenbach . 5 | 62,16 bz Lauchhammer 0 — „% | 36,16 bz& 
do. II. Em. | :9,2% Marionhütte . . 2½ |4 4 | 70,09 bz@ 
Frag- Dunn tr. 47,00 bad Cons. Redenhütte,| 4 — 4 B 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn e 2 do. lig.| 6 ‘6 ‚60 B 
o. do. neues 0 Schl. Kohlenwerko| © — ftr. ſc. 11225 b2G 
MKoschau-Oderberg. . .|5 | 74,20 bz@ ISchl.Zinkh.-Actien] 54, | 61/4 |4_| 96,60 bz 
do, Gold.-Prior.. 5 } 58,20 bz do. St.- Pr.-Act. BY, | 515 (4½ 10% b 
Ung. Nordostbahn . 5 | 76,25 bz do. Ob lig.“ — s 4s 1107,66 = 
Ung. Ostbahn . 4 | 68,96 etba@ Oppeln. Portl. Cem.] 32/4 | 31/5 4 50 ba 
Lemberg- Czernowitz 8 7,50 8 Groschowitzer dto,| 2 4 | |64566 8 
do, do. II. E | 706,56 Tarnowits. Bergb.] 0 0 4 | 7960 bz 
do, do, III. 5 | 77,10 bz Vorwärtshütte. . 0 ® 43% | 19.00 bz& 
do, de. IV. 6 | 626 b VRR, 
iährische Grenzbahn|6 | 62,25 8 Bresl. E.-Wagenb.| 514, | 317, |4 | 9,60 8 
Mähr.-Schl, Oentralb,.| fx 26,0 8 do, vor. Oelfabr.| 51/, | 7½ |4 | 78,26 ba 
Kronpr. Rudolf-Bahn s | 80,06 bzB do. Strassenbahn] 6 6, |4 118,0 ba 
terz,-Französische.|% 76,0 @ Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 36,716 B 
0. do, II. s 366,5 @ Görlitz. Eisenb.-B.| 61, 3 4 75,5 6 
do, südl, Btaatsbahn/3 20% .bzB Hofim.’sWag.Fabr| 0 2 ja 50 
0. noue)3 200 bz 0. Schl. Eisenb.-B.] 0 0 6,26 526 
do, Obligationen/5 | 94,75 bzB Schl. Leinenind, „| 5 6 % | 9456 B 
umzu. Eisenb.-Oblig,|6 | 98,30 bz do. Porzellan, 1½ |2 ja |36B 
Warschau-Wien II.. . [103,10 ba 0 MA, 0 oe je 38 6 
do, III. 6 1025 K 
do. IV. . E 00, 78 bzB r 
40 v..% 99,90 bz Bank - Discont 5 p Ot. 
do, VI. . 5 | 993% ba Lombard - Zinsfuss 6 pOt, 


. Das Wetter iſt freundlich, 


ch 
Bogen au und niedriger. Die Kündigungen drücken. — £ 
öffnete wie Roggen mit höheren Forderungen, verflaute aber som beträcht⸗ 
lich im Laufe der Börſe und ſchließt billiger als geſtern. — Hafer iſt nur 


7 


in feiner Waare fett, Tenne wenig verändert und fill. — Näböl in 


außerordentlich beſchräuktem Verkehr, Preiſe blieben ziemlich behauptet. — 


Petroleum matt. — Spiritus wurde wie Getreide anfänglich höher gehalten, 
einzeln auch beſſer bezahlt, ging dann aber erheblich zurück und blieb bis 
zum Schluß überwiegend angeboten. } 

Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
206—218 M. ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer mit ſtarkem 
Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — M. ab Bahn bez. 
u. Br., weiß märkiſcher — Mark ab Bahn bez., per October 217 bis 
215 Mark bez., per October⸗November 217—214% Mark bez., per November⸗ 
December 217—215 Mark bez., per April » Mai 221—218½ Mark bez. 
Gekündigt 13,000 Centner. Kündigungspreis 216 Mark. — Roggen loco 
212—221 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit Geruch 
— M. ab Bahn bez., inländ. 213—218 Mark ab Bahn bez., exquiſiter 
inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn bez., 
ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn 
bez., per October 218½ —214—214½ Mark bez., per October⸗November 
217-2114—212% Mart bez. und Br., per Nobember-December 2147 
bis 210 bis 210% Mark bez. und Brief, per December Januar 
— Mark bez., per April⸗Mai 201—202—202% Mark bez. Gekündigt 
9000 Centner. Kündigungspreis 216 Mark. — Gerſte loco 145 bis 
200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 167 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 
bis 155 Mark bez., ruſſiſcher 143 —152 Mark bez., pommerſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und uckermärkiſcher 151 bis 155 M. bez., ſchleſiſcher 148 bis 
155 Mark bez., böhmiſcher 148 bis 155 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. 
bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher 148 —155 
fein weiß. mecklenburgiſcher 160 bis 162 Mark ab Bahn bez., per October 
147% Mark, per October⸗November 144 Mark bez., per November⸗ 


December 144 ½ Mark bez., per April⸗Mai 149% —150 Mark bez. Gekünd. Er 


5000 Centner. Kündigungspreis 147 Mark. — Erbſen, Kochwaare 200 
bis 215 M., Futterwaare 185—198 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 32,00 —30,50 Mark, Nr. O: 30,50 bis 
29,50 Mark, Nr. O und 1: 29,50 bis 28,50 M. bez. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 30,50 bis 29,50 Mark 
bez., Nr. 0 und 1: 29,50 — 28,50 Mark. — Mais loco 138—142 Mark 
nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerilan. — Mark frei 
Wagen ben per October 139 M. bez., Gekündigt — Cir. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: 
per October 29,60 —29,45 Mark bez., per October⸗November 29,60 bis 
29,45 Mark bez., per November⸗December 29,60 — 29,45 Mark bez., per 
December⸗Januar 29,10 Mark bez., per aer — Mark bez., per 
April⸗Mai 28,60—28,10 Mark bez. Gekündigt 5500 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 29,60 Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗ übfen 

„ Raps galiziſcher — Mark. — Räböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
54 Mark bez., ohne Faß 53,7 Mark bez., per October 53,9 Mark bez., 
per October⸗November 53,9. Mark bez., per November⸗Decbr. 53,9 M. bez., 
ver December⸗Januar — Mark bez. per April⸗Mai 57,6—57 Mark bez., per 
Mai- Juni 58—57,9 Mark 27 Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
Mark. — Leinöl 67 Mark bez. etroleum loco pro 100 Kilo incl. 
956 31 Mark bez., per October 30,9 —30,8 Mark bez., per October⸗November 
0,9 —30,8 Mark bez., per November⸗December 31—30,8 Mark bez., per 
December⸗Januar 31,8—31 Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gel. 
2200 Ctr. Kündigungspreis 31,9 Mark. 

Spiritus loco obne Faß 60,5—60 Mark bez., per October 60,2 bis 
59,9 Mark bez., per October⸗November 59,9 59,3 M. bez., per November⸗ 
December 59,8 —59 Mark bez, per April⸗Mai 61—60,2 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 61,3 bis 60,4 Mark bez. Gelündigt 140,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 59,8 Mark. 


Halle⸗Sorau-Gubener Eifenbahn. 5 
Die Einnahmen pro Monat September 1880 betrugen eee 
N ar 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehhn tet 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkeerhy „ 
3) aus den Extraordinarien ie 30,189 „ 
8 Summa pro September . 613,775 Mark. 
Die Einnahme pro September 1879 beträgt (definitiv 
feſtgeſtellt )) See e 612,631 „ 
Mithin 1,144 Mark. 


pro 1880 mehr 
Einnahme bis Ende September 1880. . 4,751,124 „ 
” ” 72 ” 1879 4,680,052 ” 
Mithin pro 1880 mehr... . . 71,072 Mark. 
7 ' Denummsnenn Frames mchnummenauren 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 13. Detbr. 
markt.] Der diesjährige Herbſtjahrmarkt in Goſtyn war mit ca. 


Schafen beſchickt, welche zum Preiſe von 18 bis 36 M. pro Paar zum größten 
Viehmarkt war nur 
mittelmäßig beſchickt, namentlich fehlte es an guten Pferden, und war der 
Der Krammarkt 


Theil an ſächſiſche Händler verkauft wurden. Der 


fehlten. 


Handel ein ſchleppender, da auswärtige Käufer ’ 
Auch der geitern in 


war von Käufern und Verkäufern zahlreich beſucht. 
Dubin abgehaltene Kram⸗ und 
Schwarzvieh hat immer noch bedeutende Preiſe. 
171!!! Pp nenn anne ne 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 15. Oct. 


erhielt und mit unerſchütterlicher Beharrlichkeit aufrechthalten wird. — 
In Folge der Enthüllungen im Prozeß Jung⸗Wöſtyne ſuchte General 
Ciſſey feine Enthebung als commandirender General nach. 


2 ͤ— . . _ 


Breslauer Börſe vom 16. October. 


(Schluß⸗Courſe. 
Deutſche N 4% 99, 85 Gld. e conſol. Anleihe 4½ N 
„50 Br. Schleſ. altlandichaftl. Pfandbr. 34% 91, 50 Br. fand⸗ 


briefe Lit. A. 4% 100, 


4% Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 97, 25 Br., do. 4 
103, 75 bez. u. Gld., do. 5% 104, 00 Br. Freiburger Prioritäten 4% 
98 Gld., do. 44% 102, 00 Br. Sberſchleſiſche Prioritäten Lit. B. 34% 

Br., do. Lit. D. 4% 99, 00 Gld., do. Lit. F. 4% & 102, 40 em. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 44% 102, 40 Gld. Oberſchleſiſche Actien 
D. u. E. Br., d —. Freiburger Stamm⸗ 
tamm⸗Actien 16, 50 be, 


o. Lit. B. — 
& 


—, 


Breslau, 16. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗B 


M. ab Bahn bez., R 


[Jabhr⸗ und Vieb⸗ 


iehmarkt war ein ziemlich lebhafter. 


Barthelemy empfing die Mitglieder des Poſt⸗ 
Congreſſes, beglückwünſchte ſie, daß ihnen vergönnt war, an einem 
Werke der Eintracht und des Friedens mitzuarbeiten und fügte hinzu: 
Wenn Sie in die Heimath zurückkehren, werden Sie die aufrichtige 
Liebe Frankreichs für den Frieden bekunden können, den es aufrecht 


Gld. Poſener Credit Pfandbriefe 4% 98, 70 


„00 
. u. Gld. iefe 4 „10 bez. i 
bez. u. Gld. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 100 ez. Poſener W dan made und, Urte 


der Sammlung za 


Breslauer ehe 118, 50 


ericht. 
unverändert, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 Mer 


per lauf. Monat 140 Mark Br., October⸗Nov 140 Mark Br. 
Nonember-December 141 Mart Br, Yprib Mai 147 Mart Gr Ne 
Raps ber 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 


241 Mark Gd. 
Rübbl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 54,50 Mark 
RN 8 an 3 8 Br., dee en. 52 Mar Sr, November⸗ 
ecember a r. ecember⸗Januar k Br., j i 
55,75 Mark Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. . 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per October 


36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 
) matter, gek. — Liter, per October 


Spiritus (per 100 Liter à 100 
58,50 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗November 57,80 Mark bezahlt, 


November⸗December 57,50 —60 Mark bezablt, April⸗Mai 58,60 — 59 Mar 
beg 750 e 1 ſatz Die Böͤrſen ⸗C 
ink ohne Umſatz. e Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 18. October. M 
Roggen 208, 00 Mart, Weizen 208, 00, Hafer 140, 0), Raps 243, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 00, Spiritus 58, 50. 
reslau, 16. October. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen 1 pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


Feſtſetzung der vi 
gute ittlere geringe Waare 


mit 


1 7 0 . niedrſt. böͤchſter ir 
83 


Weizen, weißer 10 7 2 30 19 60 18 70 17 7 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
F 21 20 20 90 20 40 20 — 19 80 19 — 
F 17 — 1650 15 80 15 40 14 70 14 20 
NT SR Me 14 80 14 50 13 90 13 30 12 80 12 30 
M e 19 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

feine mittle rd. Waare, 
W 1 A 
Raps Much 2 50 3 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
otter 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 22 — 
Han ajt — — — —ͤ— — . 

Kartoffeln, per Sack 69500 Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 4,50 —5,00 Mark, geringen? 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,25—2,50 Mk., geringere 1,25—1,50 Mk. 
ver 2 Liter 0,12—0,15 Mark. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 16. Oct., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 485, 50. Staatsbahn 477, —. Lombarden —, — 

aurahütte —. Ruſſiſche Noten —. Felt. 

2 . 2 Uh Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 481, —. —. Rumänen, neue 88, 50. 
Laurabütte 117, 60. II. Orient 57, —. Ruſſiſche Noten 204, 50. Ungar. 
Goldrente 91, 40. Oberſchleſiſche 196, 40. Realiſirungen. 

Weizen (gelber) October 212, —, April⸗Mai 218, —. Roggen October 
214, —. April⸗Mai 200, 75. Rüböl Oetbr. November 53, 90, April⸗Mai 
57, 40. Spiritus October 58, 00, April⸗Mai 59, 80. Petroleum October⸗ 
November 40, 50. Hafer October 147, —. { { 

(W. T. B.) Wien, 16. Oct., 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 281, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, — 
Napoleonsd'or 9, 39. Marknoten 58, 15. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 106, 75. Anglo —, —. Papierrente —, —. Anglo flau. 
Wien, 16. Oct. 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn 276,50. Lombarden 82, —. Galizier 209, 25. 
Napoleonsd'or 9, 33% Marknoten 58, 15. Goldrente 86, 50. Ungariſche 
Goldrente 106, 97. Anglo —, —. Papierrente —, —. Feſt. 


2... .. —..————— 
Literariſches. 


„Eneyklopädie der Neueren Geſchichte.“ In Verbindung mit nam⸗ 
baften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern herausgegeben von Wilhelm 
Herbſt. Gotha, F. A. Pertbes. Mit dem erwachten Ernſt der Geſchichte 
iſt der Trieb nach geſchichtlicher Bildung in allen Klaſſen des Volkes ge⸗ 
weckt und rege geworden. Das beweiſen die neben den bekannten Werken 
unſerer großen Historiker in raſcher Folge und fo zu fagen um die Wette 
erſchienenen allgemeinen Weltgeſchichten. Allein auch dieſe vermögen dem 
ausgeſprochenen Bedürfniſſe des großen Publikums nicht ganz zu ent⸗ 
ſprechen; fie werden in Wahrheit oft mebr gekauft als geleſen, da es eins 
mal unſerer raſchlebenden, vielbeſchäftigten 112 zur Verarbeitung um: 
faſſender Werke an geſammelter Ruhe, wie an Muße und Laune fehlt und 
eben ein 407 9 8 Studium weitläufig angelegter Weltgeſchichten au 
nicht gerade Jedermanns Sache iſt. Dieſe Erwägungen gaben den 
Anlaß zur Herausgabe u. in gebrängter Form über alle Theile 
der Neueren Geſchichte raſch und ſicher orientirenden Eneyklopädie 
der Neueren Geſchichte, von welcher uns die zwei erſten Lieferungen 
vorliegen. Dieſelbe beruht, gemäß dem für die moderne Wiſſenſchaft vielfach 

o fruchtbar gewordenen Principe der Arbeitstheilung, durchweg auf den 

riginalbeiträgen berufener, namhafter Gelehrten, von denen Archipſeeretär 
P. Bailleu⸗Berlin, Profeſſor Benrath⸗Bonn, Profeſſor Brecher⸗Berlin, Pro⸗ 
Dr. P. Förſter⸗Charlottenburg, Superinten⸗ 


(W. T. B.) 
Actien 282, 30. 


feſſor Fiſcher⸗Frankfurt g. M., 
dent Förſter⸗Halle, Profeſſor Hartmann⸗Stuttgart, 1 G. Hertzberg⸗ 
Halle, Profeſſor E. Herrmann⸗Marburg, Dr. Emil Hildebrand⸗Stockholm, 


Profeſſor Carl Hillebrand⸗Florenz, Dr. H. Klee⸗Berlin, Dr. A. Kleinſchmidt⸗ 
Heidelberg, Profeſſor Krones⸗Graz, Dr. Lamprecht⸗Bonn, Profeſſor Liske⸗ 
Lemberg, Profeſſor Meyer von Knonau⸗Zürich, Profeſſor O. Naſemann⸗ 

alle, Profe or Nippold⸗Bern, Dr. K. Reichard⸗Hannover, Prof. Schäfer: 

ena, Profeſſor Schwicker⸗Budapeſt, Sn O. Speyer⸗Kaſſel, Profeſſor 

agenmann⸗Göttingen, Profeſſor A. Ward⸗Mancheſter, Geh. Archivrath von 
Weech⸗Karlsrube, Profeſſor Wenzelburger⸗Amſterdam genannt feien. — Die 
Redaction des Ganzen übernahm der durch ſeine literargeſchichtlichen Ar⸗ 
beiten und feine hiſtoriſchen Lehrbücher rühmlichſt belannte Director Prof. 
Dr. Herbſt. ieſe Tendenz, in der Mannigfaltigkeit des Einzelnen die 
Einheit des Ganzen zu 1 4 bekundet auch die vorausgeſchickte aus⸗ 
fübrliche Einleitung über den allgemeinen Gang und Inhalt der Neuen 
Geſchichte, worin des Herausgebers lichtvolle Darſtellung in feſten Zügen 
die maßgebenden großen Motive der Neuzeit und deren umbildende Facto⸗ 


5 e ei 9 je det Von Bernhard Jaſtrow. Zehnte Aus. 
abe. e erlage. \ 
0 Der 5 Bearbeiter der „Poetik von Dr. Kleinpaul“, W. * che, 
27 dem Verfaſſer über die 1. Auflage im Juli 1877: „Ich habe Ihr 
uch mit größtem Vergnügen bereits ziemlich vurchgeleſen. Es bewies mir, 
daß Sie wirkliches, angeborenes Dichtertalent haben ... Die Awanglojen 
Verſe haben Sie vorzüglich gebandhabt ... Die volksliedartigen Stücke 
ble ich zu den Werthbolleren. Ich habe in dem Innern 
Ibrer Gedichte überhaupt manches Beftiedigende und Anſprechende gefun⸗ 
den. Laſſen Sie Ihre Hate und Nein ſo viel wie möglich zur Reife und 
zur Geltung kommen. Kräfte und Keime find in Ihnen“ 


Die ruſſiſche Caviar⸗ und Thee⸗Niederlage von 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima 
Aſtrachaner Caviar mit Mark 4,80 das Brutto-Pfund, 
bei 5 Pfund billiger. [1220] 


Prima Astrachaner Caviar, 


körnig, diesjahrig, empfiehlt per Brutto⸗Pfund Ml. 5 per 
Racnabme 973825 > Abel ben anbits in Myslowitz. 


Mineralien Mahl und Eine gepr. Lehrerin, 
Schlemm⸗Lohn⸗Arbeit kath., f. 15 ald oder ſpäter re lung 


u 

ieherin in einem ri 
ift dauernd zu vergeben. Offerten er⸗ ir Privatſtunden zu erth. 
beten sub M. Z. 62 durch die Exped. [. E. 


15 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 11355] 


85 u. A. P 
der Breslauer Zeitung. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


